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Chaos und Elend in Güditalien
.Las von. das nach tebeasmiltela schrei!

" / SeftSnduIffe einer britischen Zeitschrift / wnnschtrSame von Realitäten »erdrSngl
O. Madrid . 89. Febr . Die Betrachtungen der a»glo -amerika« ifche« Presse über die

„Erfolge " in Süditalien kSnnen seit geraumer Zeit die Mihftäude in der Berwaltuug hin»
ter den Froutlinie » und die Schwierigkeiten a» de« Fronten selbst nicht mehr verbergen . Die
Beharrlichkeit, mit der sich weit verbreitete Zeitschriften^ »der aber einflußreiche Korrespon»
denzbüros mit den dnnklenSeiten der auglo - amerikauischen Operationen nnd den noch trüberen
Ersahrnugeu im Hiuterlai ^» beschäftige « , bildet eine anffchlußreiche Illustration zu der «er»
logeueu Phraseologie der Unrra - oder Amgot -Agitatoren .
So veröffentlicht die britische Zeitschrift „Pic -

ture Post " eines der schon gewohnten Elends -
bilder aus Süditalien und versieht die Auf -
nähme mit der Unterschrift : „Das Volk , d« s
nach - Lebensmitteln schreit". Diejenigen Süd -
italiener , die anfänglich die Alliierten bejubelt
hätten , revidierten jetzt ihr Urteil , schreibt
„ Picture Post " in dem begleitenden Text . Ihre
ursprüngliche Erwartung , mit Lebensmitteln
versorgt zu werden , löse sich in Rauch auf . An
die Stelle von Wunschträumen seien härtere
Realitäten getreten , z . B . die Tatsache , daß
Lebensmittel heute in fleaptl knapper seien
als je zuvor . Süditalien hungere , darüber
ließe « die von dort kommenden Nachrichte«
keine Zweifel zu. Die Lebensbedingungen i«
dem von Deutschland versorgte « Norditalie «
seien bester als in dem vo« be« Alliierte « be»
fetzte« Süden des Landes .

Regelrechte Hungersnot in den Städten
Maueranschläge in Bari besagen , daß Ame -

rika un-d England für die Ernährung der
italienischen Bevölkerung nicht sorgen können
Aus verschiedenen Gegenden wird berichtet ,
daß die amerikanischen Truppen die gesamte
Lebensmittelzufuhr nach den Städten beschlag-
nahmen , so daß dort regelrechte Hungersnot
herrscht . Der katastrophale Brotmangel trifft
die Bevölkerung am härtesten . 200 bis 300
Gramm für die ganze Woche ist das , was im
besten Falle ausgegeben averöen kann . Auf
dem Schwarzmarkt kostet ein Kilogramm Brot
140 Lire , ein Kilogramm Weißbrot sogar 180
Lire , ein kleiner Teller Spaghetti 50 Lire , ein
einfaches Mittagessen 300 bis 500 Lire , ein
Taghemd >000 Lire . Die an die Arbeiter ge-
zahlten Löhne find d-agegen so gering , daß bei-
spielsweiie ein Arbeiter anderthalb Tag ar -
beiten muß . um ein Brot auf dem Schwarz -
markt zu erstehen .

Heuchlerische Frage nach der Schuld
„Wer trägt öaran die Schuld ?" so fragt die

Zeitschrift . Da „Picture Post "' ja nicht die
ganze Wahrheit eingestehen kann , sucht fte
krampfhaft nach einer Erklärung , die die eng-
lische Oeffentlichkeit Wer die wirklichen Aus -
maße öer britische« Schuld täuschen könnte .
Das Verfahren kennen wir bereits aus de«
Indien - Berichten . Es heißt also , alle Nah -
rungsmittel würden gehamstert , und die
Alliierten sähen dem ohnmächtig zu . Die Be -
völkerung habe eine tiefe Abneigung
gegen die anglo - amerikanifchen
Organisationen gefaßt , weil die Alliier -
ten Baöoglio unterstützten. Froh , einen Sün -
denbock gefunden zu habe ») auf den man die
Hauptlast abwälzen kann , bemüht sich bie
britische Zeitschrift , noch ganz nebenbei mitzu -
teilen , felbstverstänölich seien die alliierten
Finanzmanipulationen nicht ganz dazu geeig»
net , die Verhältnisse zum Guten zu wenden.
So fei der Kurs auf bie Verhältniszahlen von
400 Hire für ein Pfund Sterling und 100 Lire
für 1 Dollar festgelegt worden . Außerdem sei
ein Lohnstopp angeordnet worden , der der
wirklichen Lage nicht gerecht werde . DaS alleS
feien harte Schläge für die Italiener .

Erkenntnisse aus den Mißerfolgen
von Nettuno

Zweifelsohne würde man in England sich um
solche Hiobsbotschaften nicht im geringsten küm-
mern , wenn gleichzeitig von den Fronten selbst
günstige Berichte eintreffen würden . Aber bei
aller Bereitschaft , den kleinsten Fortschritt in
den anglo - amerikanifchen Operationen als
Großerfolg hinauszuposaunen , finden die
feindlichen Nachrichtenagenturen nun einmal
nicht den geringsten Anhaltspunkt , der für die
alliierte Sache ausgenützt werden könnte . Fm
Gegenteil — die nordamerikanische Nachrichten -
agentur Associated Preß bezeichnet A n z i o als
Erfolg der deutschen Geschwindig .
keit . Mit unglaublicher Schnelligkeit seien die
deutschen Reaktionen auf die alliierte Landung
erfolgt . Sachverständige hätten berechnet , daß

Neue Eichenlaubträger
DNB. Führerhanptqnartier » 2».

Der Führer verlieh am 22. Febr «ar das
Eiche «la«b znm Ritterkrenz des Eisernen
Kreuzes an Hanptmann d . R . Walter
geb. am 2t . Dezember 1917 in Deutsch-Krone,
Kommandenr eines Grenadier -Bataillons , als
405 Soldaten , und an Major Benni », geb.
am 91' November 191« in Pritz» a0 !/Ost»rie».
ntfe , Führer eines mecklenburgischen « ren »

alS 406. Soldat « , der
ich-» tnrhriat

eine in Marschkolonne mit einer Geschwindig -
keit von 25 Meilen pro Stunde vorgehende Di -
vision 5 Stunden benötige , um einen gegebenen
Punkt zu passieren . Die Deutschen seien aber
wttt schneller herangerollt , als sie ihre Posi -
tionen am Strande südlich Roms besetzten.
Wenn sie nun imstande gewesen waretl , in Fta -
lien , wo verhältnismäßig wenig gute Straßen
vorhanden sind , und diefe wenigen noch u«ter
dem ständigen Bombardement der alliierte «

Luftwaffe lagen , mit derartig erstaunlicher
Schnelligkeit zu reagieren , wie schnell werden
dann , so fragt die Agentur , die deutschen Ar -
meen gegen einen Brückenkopf in Westeuropa
antreten ? Das sei die Frage , die sich bei der
Betrachtung öer Geschehnisse 'um Anzio auf -
dränge . Die Schlacht in Europa werde , wenn
es soweit ist . den Erfahrungen in Süditalien
zufolge , von drei Hauvtfaktoren bestimmt wer -
den : Erstens der deutschen Schnelligkeit , zwei ^
tens der alliierten Luftwaffe und von den Aus -
Wirkungen d«S Feuers der Schiffsartillerie .
Die beiden letzten Faktoren läßt der AP .»
Korrespondent jedoch nicht nnbezweifelt passie-
ren . Er stellt fest , die eindeutig « Ueberlegenheit
zur Luft und von der See her habe ei« e«
Erfolg bei Anzio doch nicht erbringe « könne«.

Und darüber hinaus sei die deutsche Luftwaffe
bei den Kämpfen um den Brückenkopf in einem
Ausmaße wie noch nie beteiligt gewesen . Das
heißt also : sicherer Faktor , mit dem auf jeden
Fall gerechnet werden muß , ist einzig und
allein die deutsche Schnelligkeit .

Die nordamerikanische Betrachtung darf in
Deutschland als das Eingeständnis angesehen
werden , daß sich die Alliierten in ihren Berech -
nungen , die doch angeblich mit mathematischer
Sicherheit durchgeführt waren , in Zweifel ge -
raten find , daß Faktoren auf der deutschen Seite
auftauchen , die nicht eingesetzt waren und daß
die eingesetzten Faktoren enttäuschen . Eine
verfehlte Rechnung aber darf in diesem Falle
alS mißglückte Probe vor größeren
Geschehnisse « beurteilt werden .

Der Feind bei Aewel in harten kämpfen abgewiesen
Erfolgreicher Einsatz starker SMachtflieger »er»S»de — Oertliche Stellnngsverbesserungen bei Nettnno

* Ans de « K « hrerhan » » <,nartt « » ,
2». Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Oestlich « e r t s ch nnd im Ran «
von Kri « oi Rog wurden zahlreich« An»
griffe der Bolfchewisten nnter hohen feind»
lichen Verlusten abgewiesen , örtliche Einbrüche
im Gegenstoß bereinigt . Fm Gebiet südlich der
Pripjetfümpfe hielt die örtliche Kampf»
tätigkeit an . Südlich der Berefina nnd
südöstlich Witebfk brachen stärkere Angriff «
des Feindes vor unseren Linien znfammen.
An einzelnen Einbrnchsstellen wurde« die So »
wjets nach erbitterten Nahkämpfen im Gegen-
stoß geworfen .

Nordwestlich Newel trat der Gegner nn»
ter Einsatz mehrerer Schützendivisionen znm
Angriff an . Die harten Kämpfe des gestrigen
Tages brachten einen vollen Abwehrerfolg .
Oestlich des Pleskaner Sees nnd bei Narwa
blieben wiederholte feindliche Angriffe erfolg »
los . Artillerie zerfchlng feindlich« Bewegungen
nnd Bereitstellnngen .

Stark « SchlachtfliegernerbSnde der Lnft»
waffe unterstützte» die Abwehrkämpfe vor
allem bei Kriwoi Rog . bei Dnb «o und a«

PleSkaner Se « dmrch Tiefangriffe gegen fo»
wjetifche Infanterie » nnd motorisierte So »
tonnen mit gnter Wirknng. Zahlreiche Fahr »
zenge nnd mehrere Flakgeschütz « wurden dnrch
Bombenwnrf oder Bordwasfenbeschuß zerstört.
Fm hohen Norden vernichteten schnelle
dentsche Kampfflugzenge feindliche Trnppen »
Unterkünfte an der Mnrmanbahn .

« ei den schweren « bwehrkSmpfen i« Nord-
abschnitt der Ostfront hat sich die zweite
lettische f/ -Frei «»iIlige«brigade nnter Füh -
rnng des EicheulanbtrSgers ^ -Oberführer
S ch n l d t uud ihres lettische « Infanterie »
führers , des RitterkrenztrSgers Standarten «
sührer Weiß , besouders ausgezeichnet.

Stoßtruppuuteruehmen im Landekopf von
N e t t n n o führten zu örtlichen Stellnngsoer »
bessernngen. An der Südfront wnrden
feindliche Vorstöße bei Castelforte «ud Terelit
abgewiesen .

Marine - uud Bordflak brachte » über be«
Hafe« vo« B o u l o g « e vo« mehrere« i«
Tiefflug ««greifende » fei«dliche« Flugzeuge «
zwei viermotorige «« d eine« zweimotorigen
Bomber zum Absturz. Damit habeu Seestreit »

Zapan bewundert die deutsche Schlagtraft
Mut und Entschlossenheit der deutschen Soldaten als vorbildlich bezeichnet

Gi. Tokio . 29. Febr . Dem gleichbleibend star¬
ken Interesse der ostasiatischen Bevölkerung für
die ' Kriegführung des Verbündeten in Europa
habeü sich fünf Ereignisse iy der letzten Zeit
in den Vordergrund geschoben. Sie sind Gegen -
stand umfangreicher Betrachtungen der Kom-
mentatoren , die den Geist , den Mut und die
Entschlossenheit des deutschen Soldaten immer
wieder als Vorbild bezeichnen und mit der An -
erkennung für die Schlagkraft der deutschen
Waffen nicht zurückhalten .

Das erste Ereignis ist der Kampf um den
Brückenkopf von Nettuno , wo sich ,
genau wie an der Cassino -Front , deutsche Sol -
daten und deutsche Waffen den Anglo -Amerika -
nern weit überlegen zeigen . Aus der japani -
scheu Darstellung dieser Erfolge spricht tief «
Genugtuung über die Schläge gegen den Geg-
ner , mit dem Japan sich zur gleichen Zeit im
Pazifik auseinandersetzt und ihm dort trotz
dessen räumlicher Erfolge empfindliche Ver -
luste zufügt . Die Befriedigung über jede Nie -
derlage der Amerikaner ist um so größer , als
selbst der geringste Mann in Japan bie Haupt -
Verantwortlichkeit der Amerikaner für den
Ausbruch des Krieges erkannt hat .

Das zweite militärische Ereignis ist der
gelungene Ausbruch deutscher Heeres - und fb
Einheiten aus dem Kessel westlich T s ch e r -
kasfy , der auf die japanische Oeffentlichkeit
vorwiegend durch die Schilderungen der vom

Eührer
ausgezeichneten Offiziere einen tiefen

indruck machte, weil er in so glänzender Weise
alle Tugenden der deutschen Soldaten vor
Augen führte . Nicht zuletzt fand auch die Aus -
zeichnuttg des Führers der wallonischen Bri -
gäbe , Degrelle , und die darin zum Ausdruck
kommende Tatsache , daß die Völker Europas
gemeinsam dem bolschewistischen EroberungS -
willen gegenüber ihren Willen »um Leben
durchsetzen, besondere Beachtung .

Von ganz besonderer Wirkung auf die fapa -
Nische und die gesamte ostasiatische Oeffentlich -
keit sind die schweren deutschen Augriffe
auf London , die mit so unverhältnismäßig
geringen Verlusten von der deutschen Luftwaffe
durchgeführt werben . Die Betrachtungen , die
aus diesem Anlaß veröffentlicht werden , spie -
gel« die Ge«ugtuu «g «rtder , daß der Sitz der
englische« Kriegsverbrecher »ach mehrjShrigcr
Vanfe nriebrrn« tst Folgen der eigene» ver »
«ichtungSwut 9» spüren bekommt n«d die

itttfUK tcMt M Schicksal »« erletten .

daS andere « Völker « vo« den Briten zugedacht
war .

Die deutschen Erfolg « i « der Luftab -
wehr bilden daS vierte Hauptereignis des
europäischen Krieges , das in Japan besondere
Beachtung findet . Im Zusammenhang damit
steht das Thema , das in Japan täglich erneut
unter dem Begriff des bewunderungswürdigen
Aushaltsvermögen der Bevölkerung des Rei -
ches besprochen wird . Die beutfche Tapferkeit
der Heimatfront klinge , so bestätigt man in
Japan , in der edelsten Weise mit der Ruhe , der
Sicherheit der Planung und der Siegesgewiß -
heit zusammen , mit der die politische und mili »
täusche Führung des Reiches alle notwendigen
Maßnahme « rechtzeitig und gründlich trifft .

trifte , Bordflak »»« Handelsschiffe» und Ma¬
rineflak i» der Zeit vo« 21. bis 29. Febrnar
insgesamt 22 feindliche Flngzenge abgeschossen .

*"Die sowjetischen Bereitstellungen zu neue «
Angriffen führten an einem Punkt , und zwar
im südlichen Abschnitt der Nordfront Nordwest-
lich Newel , zum Angriff , zu dem , wie der
Wehrmachtbertcht meldet , mehrere Schützen-
divisionen antraten . Man kann hierin trotz
der Stärke der feindlichen Angriffskräfte
wohl kaum mehr als einen Versuch erblicken,
die Möglichkeiten zu größeren Angriffshand -
lungeu noch kurz vor Beginn der Schlamm -
Periode festzustellen . Außerdem glaubten die
Sowjets wahrscheinlich , in diesem Frontab -
schnitt nur verhältnismäßig schwachen deutschen
Kräften gegenüberzustehen . Der erste Tag des
feindlichen Angriffsunternehmens dürfte die
Sowjets eines besseren belehrt haben . Die
deutschen Truppen errangen einen ausgespro -
cheuen Abwehrerfylg .

Selbstverständlich kann der Offensivstoß von
Newel auch die Einleitung weiterer Angriffs -
Handlungen zu anderen Teilen der Front be-
deuten . Die nächsten Tage werden hierüber
Klarheit verschaffen . Die Wetterverhältnisse
find aber im allgemeinen nicht so, daß man für
absehbare Zeit mit dem für Angriffshanblun »
gen unerläßlichen Festbleiben des Bodens rech -
nen kann . Der starke Einfatzderdeut -
fchen Luftwaffe gegen die erkannten Be -
reitsteilungsräume an allen Teilen der Ost-
front dürfte die feindlichen 'Absichten wirksam
durchkreuzen . Mindestens macht es ein stän-
diges Neugruppieren der betroffenen Truppen -
kontingente notwendig , was mittelbar vor
einer Offensiv « immer lähmend wirkt . Auch
aus diesem Grunde erklärt sich die vorsichtige
Haltung der sowjetischen Truppenführung .

Die zunehmende Stoßtrupptätigkeit im
Landekopf von N e t t u n o läßt den Schluß zu,
daß sich hier bereits kommende größere Kampf -
Handlungen abzeichnen . Die örtlichen Stel -
lungsverbesserungen von deutscher Seite lassen
erkennen , daß die Initiative aus diesem Kampf -
feld wieder in deutschen Händen liegt .

lieber den Alpen ..wie krähen gejagt"
Bei ihren Terrorflügen «ach Süddeutschland abgeschossene USA .-Flieger berichten
* J ««sbr »ck, 29. Febr . Einige USA - Piloten ,

die über den Schnee - und Eisfeldern der Ost-
alpe « bei ihren Terrorflügen nach Süddeutsch -
land abgeschossen wurden , berichteten überein -
stimmend , sie seien auf das äußerste bestürzt
gewesen , daß sie sogar über den eisgepanzerten
Alpengipfeln von deutsche» Jägern „wie die
Krähen gejagt " wurden .

„Wir wußten nicht mehr ^
, erzählte einer von

ihnen , „was wir machen sollten . Die Deutschen
stürzten sich von allen Seiten auf uns . In -
folgedessen verloren wir die ^ Verbindung mit -
einander . In 0500 Meter zerplatzte unier
Flugzeug . Ich sah bloß noch einen grellen
weißen Blitz und wurde herausgeschleudert .
Als ich am Fallschirm hing , sah ich neben und
unter mir Dutzende von weiteren Fallschirmen .
Während ich vom Sturm auf einen Felsgipfel
zugetrieben wurde , sah ich , wie ein Fallschirm
nach dem anderen auf die Felsgrate geschleu-
dert wurde , und glaubte , daß sich schon viele
meiner Kameraden beim Aufprall das Genick
gebrochen haben . Ich selber wurde von einer
Böe erfaßt und tief in ein Tal hinabgefchlen -
dert , wo ich im Schnee stecken blieb . Später
ka«K» »och zwei Kamerade« i» meiner Nähe
herunter . Wir hatte» kaum Lebensmittel bei
na* nnb froren in der Nacht furchtbar. Zu-
erst versuchten wir , u» S durch de» Schae« »ach
nuten durchzufchlage » , mußten ate » bald et»»

sehen, daß wir in dem metertiefen Schnee nicht
vorwärts kamen .

Nachdem wir der Hölle , die uns die deutschen
Jäger bereiteten , entronnen waren , saßen wir
nun in ber weißen Hölle öer Alpen . Wir hör -
ten die ganze Nacht hindurch einen Kameraden ,
der offenbar beim Aufprall verletzt worden
war , schreien und wimmern , konnten ihm aber
nicht helfen . Gegen Morgen verstummte er .
und ich habe nichts m»hr von ihm gehört und
gesehen. Unsere Fliegerkombination war für
diese furchtbare Kälte ganz ungeeignet . Wir
glaubten schon nicht mehr , mit dem Leben da-
vonzukommen , nach drei Tagen aber wurden
wir durch Zufall entdeckt."

In einem Sonderbericht des „Daily Tele -
graph " heißt es , baß ganze Schwärme
deutscher Jäger aufgestiegen seien , als
die USA .- Terrorbomber in Sübbeutfchlanb ge .
legene Ziele anzugreifen versuchten . Die beut -
schen Jäger hätten mit aller Entschlossenheit
die amerikanischen Flugzeuge unter Feuer ge-
nommen .

Kritischer Kreuzer verloren
* Genf , 29. Febr . I » London « urde »« h

einer Nentermeldung « ntlich bekannt««geSen.
daß der britische Kreuzer . Spartau " verloren

ist.

ver roic Strahlenpilz
Von Hans Graf Reischach

Wenn man nicht die grauenhafte Vorstellung
eines zerstörten Kulturzentrums , meilesweiter
Totenhügel , die von ausgerottete « Völker »
kü«de« , vor '

sich hätte , dann könnte man in die-
fe« Tage « fast mit Humor die Produkte bür -
gerlichen Unverstandes in allen Länder « ver -
nehmen , die sich mit einem unverständlichen
Ernst den Verhandlungen wiSvren . die die
Londoner Plutokraten mit den von ihnen aus -
gehaltenen geflohenen Polen pflegen . In weit -
schweifigen Ausführungen « erden da die Be »
mühungen geschildert , die . in London vonstatten
gehen , um diese Regierung ohne Volk zu der
höheren Einsicht zu bekehren , baß eS durchaus
im Interesse Englands und Amerikas läge ,
wenn sie ihre formale Zustimmung zu der fak-
tisch feststehenden Tatsache geben würde , sich
nicht nur von dem bolschewistischen Koloß fres-
sen zu lassen , sonbern sich auch noch dazu herbei -
zulassen , sich für diesen Verzehr zu bebanke«.

Die englischen Plutokraten haben in ihren
Organen in verzweifelter Offenheit erklärt , daß
sie sich nicht stark genug fühlten , dem russischen
Freund zu widerstehen , zugleich aber mit bie»
ser Offenbarung bewiesen , daß sie sich gegen»
über den polnischen Emigranten immer noch
stark genug fühlen , diese im Interesse deS
rote« Fre ««deS »um Verzicht auf ihre Existen»
aufzufordern . Mit einem einfachen Federstrich
haben die Anglo -USA . -Plutokraten die mit
großem Aufwand in Szene gefetzte Atlantik »
Charta i« dem Sngenblick in Fetzen » er »
rissen , alS der / große u«d gefürchtete rote
Bruder Stalin dnrch ei« Stirnrunzel » z« er»
kennen gab , daß er die Existenz dieses Papiers
nicht nur als überflüssig betrachte , sondern auch
als höchst lästig empfinde . Noch ist der von den
Herren Churchill und Roosevelt auf der „Poto -
mac " auf den Wogen des Atlantik salbungsvoll
verlzeißene Vormarsch der Soldaten Christi
nicht über die von den Angelsachsen sinnlos
zerstörte , aller Christenheit heilige Abtei vo«
Cassino hinausgegangen , ba knistert das Papier
der zerrissenen Charta , von der man einst lese«
konnte , daß sie das Geschick der Völker der
Welt auf Jahrhunderte hinaus unabdingbar
bestimmen wird .

In furchtbarer Klarheit zeichnet sich hier das
katastrophale Ende und das jammervolle
Scheitern der ganzen angelsächsi .
schen Kriegszielsetzung ab . England
hat sein Weltreich aufs Spiel gesetzt und zum
größten Teil verloren , um den Bau einer
Autostraße zwischen dem deutschen Danzig und
Ostpreußen sowie Pommern zu verhindern . In
dieser Autostraße sah das plutokratische Eng -
land eine Gefährdung des feit Jahrhunderten
von ihm mit fremdem Blut erhaltenen enro -
päifchen Gleichgewichts , dasselbe England . daS
nun nach fünf blutigen , schweren Kriegsjahren
nicht einmal mit Bedauern , sondern fast mit
perversem Triumph feststellte, daß » ie Behand -
lung der oft - und mitteleuropäischen Angelegen »
heiten weder Sache Englands noch Amerikas ,
sondern ausschließlich Sache Rußlands sei. Die »
ses Zugeständnis ist der beste uud krasseste Be »
weis , tn welchem Umfang England von der
einstigen Großmacht zu einem bescheidenen und
kraftlosen Vasallen Rußlands herabgesunken ist.

Es erregt vielerorts vielleicht noch Erstaunen ,
daß die Spießer aller Welt die Dinge nicht ueh»
men , wie sie sind , nämlich als Todeszuckuugeu
eines verfaulenden Systems , sondern daß mit
einer großen Ernsthaftigkeit alle diese Pro »
bleme unb alle sich hieraus ergebenden Fragen
erörtert werden . Für das deutsche Volk und
insbesondere für den alten Nationalsozialisten
bebeutet dieses Verhalten weder etwas Wunder -
bares noch Erstaunliches . Wir brauchen nur ^«
dem Buch mit den etwas schmierigen Seite »,
das die Geschichte der Weimarer Republik be-
handelt , nachzublättern , um die Parallelen zu
diesem Weltereignis zu finden und festzustellen ,
daß genau mit denselben Methobe »
auf dem beutfchen innerpolitifcheu
Sektor vor nicht einmal fünfzehn
Jahren gearbeitet wurde . Wir lesen mit
grimmigem Humor heute von der Genugtuung
gewisser Spießer in aller Welt über bie Maske »
raden , denen sich der Bolschewismus zur Zeit
aus Zweckmäßigkeitsgründen und mit Geschick
unterzieht : die Wahl eines Metropoliten , die
Marschalluniform des Herrn Stalin , die Ver -
fassungsreform der Sowjetunion , die Teil -
nähme eines Sowjetbotschafters an irgend -
einem Kirchenfest, das alles dient , wenn auch
unter Einsatz anderer Mittel , so doch genau
demselben Zweck wie alle die ^Versuche in den
innerpolitischen Krisen vor 1933 , Staat . Ge-
sellschaft . Organisationen und Parteien mit
dem Pestbazillus bes Bolschewismus zu iusi -
zieren .

Wenn heute ein von Moskau ausgehalteneS
polnisches Komitee sein Einverständnis zu der
sogenannten Curzonlinie erklärt , unb wen »
dieses sogenannte Ereignis in der Schweiz
und in Schweden nicht nur verzeichnet , son-
dern sogar wohlwollend kommentiert wird ,
dann denken wir unwillkürlich an jene Zeit ,
als ei » dummes Spießertum in Deutschland
kommunistische Pseudobichter feierte und dem
bolschewistische » ChaoS dadurch Vorschub lei -
stet«, daß et jede» noch f« »lumpen oder freche»
TarauvgSversuch der rote» Mordbrenner alt
eise » sympathische » Bert »« , «ich tn verbürge «.

f



Seite 2 TDcc jfuhcec H? t i t rti ri cfe , 1 , März 1944

Iii#« », vermerkte . Wir erinner » un » . wie jene
Bürger die Entwicklung , die ohne Unter -
brechung und gradlinig von den Demokraten
über die sozialdemokratische Partei zu den un >
abhängigen Sozialdemokraten und schließlich
zum Kommunismus führte , als etwa » Schick -
salhasteS hinnahmen , zuerst sich äußerlich noch
dagegen sträubten , um schließlich sogar dies«
Entwicklung zu fördern .

Die bolschewistische Taktik hat immer von
der spießerhaften Dummheit profitiert und den
roten Ungeist erst einmal üppig im Brutofen
bürgerlicher Stupidität wie auf einer Gelatine -
kultur genährt , bis er so stark war , um den
Nährvater selbst zu infizieren und zugrunde zu
richten . Die bolschewistische Taktik ist dieselbe
geblieben . ES geht Stalin erst einmal darum ,
Fuß zu fassen, um dann von derlo gewonnenen
Plattform aus in klarer Bewertung der man -
gclndcn Widerstandskraft der bürgerlichen
Staaten die Infiltration fortzusetzen und
schließlich diese Bemühungen mit der endgülti¬
gen und restlosen Vernichtung des freundlich
Borschub leistenden Gastgebers zu beantworten .
England ist heute in derselben Situation wie
die bürgerlichen Parteien deS Weimarer
Deutschland vor knapp fünfzehn Jahren . Es
hat dem roten Strahlenpilz solange keine Be -
deutuna beigemessen und schließlich solange Bor -
schub geleistet , bis die Bakterienkultur einen
Umfang annahm , daß die artgebundene bürqer -
liche Feigheit sich nicht mehr traute , dieser
Größe entgegenzutreten .

AuS verschiedenen Motiven hat daS Spießer -
tum in aller Welt der roten . Woge nie ernst -
haften Widerstand entgegensetzt . Die eine
Gruppe .tat eS bewußt aus Feigheit nicht, die
andere war zu verbildet , um die Gefahr zu er-
kennen , die ihr drohte , die andere bereits ra '-
fisch so entnervt und ausgehöhlt , daß sie sich
zu der Perversität hergibt , dem die Peitsche
schwingenden Peiniger die Hand zu küssen , viel
zu kraftlos , dem in jedem gesunden Menschen
lebenden Selbsterhaltungstrieb zur Tat zu
verhelfen . Mit bewundernswerter Virtuosität
fetzt der Bolschewismus 1« nach Bedarf diese
einzelnen Gruppen » um Vorspann bei der Er -
reichung seiner Ziele ein . Im Weihrauchduft
des rasch gekrönten Metropoliten erstickt er die
Bedenken ängstlicher , aber verblendeter Na -
turen , mit dem Gold der Marschallitzen auf der
Uniform des Herrn Stalin blendet er die
Augen der nur dem äußerlichen zugänglich ««
Durchfchnittsbürger , und mit dem Rasseln sei -
ner Waffen tötet et den letzten etwa noch vor -
handenen Rest eine « SelbstbehauptungSwillen »
der noch einsichtigen , aber zu einer Tat u »-
fähigen und entnervten Kreis«.

Mit von der Arbeit am eigenen Untergang
blutigen Händen reißen die Glöckner einer
versinkenden Welt an den Strängen , ohne zu
wissen , daß sie mit ihrer letzten Kraft ihr « ige-
nes Sterben künden . ES ist ei » schaurige, !
Totentanz , der sich vor den Augen der
Sehenden entwickelt , ein großes Drama schau -
rigst »» Ausmaßes , dessen Folgen und Aus -
Wirkungen nur die weltanschaulich gefestigten
Menschen mit Schaudern sehen. Eine » um
Sterben zu feige und zum Leben unfähige Ge -
neration besingt ihr eigenes Ende und verab -
säumt es , die Zeremonie eines anständigen
Todes mit Würde auf sich zu nehmen . Ein
Europa , das jahrhundertelang von den plu »o -
kratischen Mächten seinen Stempel aufgedrückt
bekam , verröchelt in Todeszuckungen unter dem
langsam träufelnd verabreichten Gift des Hen -
kers aus der Steppe . Eine Welt stirbt , die
nicht in der Lage war , die Stund « zu erkennen ,
lind die Pflicht verabsäumte , die ihr oblag , als
Glied einer europäischen Gemeinschaft diesen
ältesten Kulturboden vor dem alle Werte ver -
nichtenden brutalen Zugriff einer wilden St «p»
penhorde zu schützen .

Wir können diese Erkenntnis ohne jede Furcht
mit Stolz vortragen , denn wir haben nicht»
mit jenen gemein , die sich des BodenS un -
würdig erweisen , dem ihre Borfahren Kultur
gaben , die nichts mehr gemein haben mit jenen ,
die feit zwei Jahrtausenden die Welt mit de«
Gaben ihrer Kultur beschenkten und dem Sinn
des menschlichen Lebens ein « höhere und besser«
Bedeutung gaben . Wir - Deutschen im Herzen
Europa » sind uns der Schwere di « s«r Eni -
scheidung bewußt , und wir sind stark genug ,
den Mut » u haben , dieser Selbstaufgabe det
Völker entgegenzutreten , die nur noch ei« geo¬
graphischer Begriff , aber nicht mehr die Wider »
fviegelung einer völkisch und rassisch gebunde -
nen , Lebenskraft verströmenden Gemeinfch -üj
sind . Deutschland steht al < der Hüter
Europas , als da » schlagende Herz
diese » mißhandelten Kontinents ,
au ! manchen Wunden blutend , aber
unbeirrbar und ungeschwächt gegen
die Sturmflut aus dem Ost « « . ES
vermerkt nur die TodeSzuckungen einer ster-
benden bürgerlichen und plutokratischen Welt
und verachtet die verräterischen Handlanger -
dienst « dekadenter Schichten , denn in ihm ist der
Stolz , der Kristallisationspunkt eines neuen
Enropas , einer rassischen, kulturellen , soziali -
stischen Gemeinschaft zu sein , einer in tausend
Kämpfen erprobten , erhärteten und bewährten
Kameradschaft , die nur da » ein « Zi « l k« nnt ,
auf den Trümmern einer versinkenden Welt
eine neue Zukunft , ein n «ue» Gemeinschast » -
leben aufzubauen und dies« im Kampf gestählte
Gemeinschaft vor jeder Gefahr , vor jedem An -
stürm mit seinem Blut und bi» zur letzten
Faust zu verteidigen .

Kotau der Universität Oxford vor Moskau
Zynische Herausforderung S »a«ie»«

* Stockholm , M. Febr . Wie Reuter meldet ,
hat die Universität von Oxford beschlossen ,
eine Professur für Russisch einzurichten , nach -
dem es 20 Jahre lang keine derartige Pro -
scssur gegeben hat . Die gleiche Universität hat
mit 13 gegen acht Stimmen die Annahm « w «rt -
voller Bücher abgelehnt , die ihr der Ausschuß
für wissenschaftliche Forschung in Madrid » um
Geschenk machen wollte .

Die beiden Meldungen sprechen Bände und
enthalten in der Gegenüberstellung eigentlich
schon den Kommentar in sich . Wenn e « die
Universität Oxsord für erforderlich hält , ge -
rade jetzt wieder eine Professur für Russisch
einzurichten , so handelt sie ganz ' im Sinne
Churchills , der . wenn er nicht sogar selbst den
Beschluß herbeigeführt bat . ihn sicherlich sehr
begrüßen wird . Gleichzeitig bestätigt die Uni »
versität Oxford mit der Ablehnung de» fvani -
schen Geschenk » , daß sie sich nicht von wissen-
ichaftlichen Gesichtspunkten leite « läßt , sondern
lediglich von politische«.

Stolze vilauz unseres Sozialismus der Tat
Die gewaltigen Leistungen des Hilfswerkes Mutter und Kind — Reichsminister Dr . Goebbels sprach bei der Zehnjahrfeier

* Berit « , 29 . Febr . Das zehnjährige Bestehe « des Hilfswerks „Mutter ««d Ki«d "
wurde am Mo «tagnachmittag mit einer F e i e r st n « d e begange «, die einer zusammensassen -
de« Würdigung der ethischen Werte des Aufbaues und der Durchführung dieser segens -
reichen , aus natio «alsozialistischem Geist geborenen Einrichtung gewidmet war . Reichsmini -
ster Dr . Goebbels , der Schirmherr dieses NSB .-Hilfswerkes . brachte *et Oeffentlichkeit im
Rahme « ei «er Rede ei«e« eingehenden Leistungsbericht zur Kenntnis , der die imponierende
Größe dieses einzigartigen , ans dem Opfer jedes einzelnen Deutschen aufgebanten , nächst
de « WSW . bedeutendste » Sozialwerkes aller Zeiten anfs wirkungsvollste i « Erfcheiuong
treten ließ .
Das Brandenburgische Konzert Nr . 3 V - Dur

von Joh . Teb . Bach , vom Orchester des Teut -
schen Opernhauses unter Generaldirektor Dr .
Schmibt - Jffetstedt vorgetragen , und
ein Weihelied der Rundfunkspielschar Berlin
der HJ . gaben der Veranstaltung , der führende
Vertreter von Partei und Staat und viele
leitende Mitarbeiter und -arbeiterinnen ans
den verschiedensten Arbeitsgebieten des Hilfs¬
werkes beiwohnten , den stimmungsvollen Auf »
takt .

Stolze Erfolgsmeldung
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt , der Lei-

ter des Hauptamtes für Vollswohlfahrt in der
Reichsleitung der NSDAP . , verlas zunächst
das folgende an den Führer gerichtete Tele -
gramm , das das Ergebnis einer zehnjährige »
Fürsorgearbeit zusammenfaßt :

„Mein Führer ! Wir melden Ihnen aus An -
laß des zehnjährigen Bestehens dos Hilfswerks
Mutter und Kind daS stolze Ergebnis der in
den vergangenen zehn Jahren für Mutter und
Kind geleisteten Arbeit . In diesem Zeitraum
sind u . a . im Dienste für das Leben unseres
Volkes folgende Einrichtungen geschaffen wor -
den :

82 518 über das ganze Reich verteilte H i l f S -
stellen Mutter und Kind , in denen
jährlich über 10 Millionen deutsche Mütter Rat
und praktische Hilfe für sich und ihre Kinder
finden . Die unermüdliche Arbeit dieser Hilfs¬
stellen hat dazu beigetragen , die Säuglings -
sterblichkeit erfolgreich zu bekämpfen und da -
mit der Nation über eine Million Kinder zu
erhalten .

In über 33 344 Kindergärten werden
täglich 1,25 Millionen Kinder schaffender Müt -
ter betreut .

Im Laufe dieser 10 Jahre haben in Mütter -
«rholungsheimen «53 887 Mütter in mehr -
wöchigen Aufenthalten Ruhe , Entspannung
und neue Lebenskraft gefunden . v -

Bei den U m q u a r t i e r u u g s m a ß n a h -
m e n werde » durch das Hilfswerk Mutter >ind
Kind in größtmöglichem Uwfange - lausend
Mütter und Kinder vor den schädlichen Ein -
Wirkungen deS feindlichen Luftterrors bewahrt .

Trotz vieler Schwierigkeiten wird stä « dig an
der D «rchführ »« g weiterer Betreuuugsmaß -
nahmen gearbeitet . Lo melde « wir Jh « e«,
mein Führer , am hentige « Tage die Eröffnung
folgender « e«er Si «richi»« gen siir Mntter
« « d Kind :

84 » Säuglingskrippe « , Kindergärten und
Horte , 102 Hilfsstellen M «tter nnd Ki « d, 21
^ » ge« derhola «gsheime , 20 J «ge «dheimstätten ,
80 Miittererholnngsheime ««d M «tter - n«d -
Sind -Heime , 7« Gemei «depflegestatio «en , 4»
K?iegse «tbi «d ««gsheime , dere « Zahl sich damit
«af 283 erhöht .

Diese Leistungen waren nur möglich durch
den Opferwillen der ganzen Nation .
Sie find Ausdruck der Kraft und des Leben »-

willens unserer kämpfenden Gemeinschaft und
damit Beweis für den unerschütterlichen Glau »
ben an den deutschen Sieg .

Htil mein Führer !
Reichsminister Dr . Goebbels .
OberbesehlSleiter Hilgenfeldt . f \

Der Dank des Führers
Der Führer sandte folgendes Antworttele -

gramm :
„Der mit zum IN . Jahrestag der Errich -

tung des Hilfswerks M «tter nnd Kind über -
mittelte Tätigkeitsbericht beweist -auss neue ,
welcher Leistungen die Heimat gerade jetzt
im Kriege fähig ist .

Ich spreche alle « , die dabei mitgeholse «
habe « , insbesondere de« viele « namenlose «
Mitarbeitern n « d Mitarbeiterin «?« des
vilsswerks Mütter nnd Kind für die im
Dienste «nseret Jugend geleistete segens¬
reiche Arbeit meine « D a « k ««d meine A «-
crke « nnng ans .

Führerhanptgnartier , 28. Februar 1944.
gez. Adolf Hitlet .

OberbesehlSleiter Hilgenfeldt dankte dem
Reichsminister Dr . Goebbels für die tatkräf -
tig « Förderung dieses Hilfswerkes , das sich
stets des besonderen Schutzes seines Schirm -
Herrn erfreut habe . Nach weiteren grundlegen -
den Ausführungen über Sinn und Bedeutung
von „Mutter und Kind " erinnerte Hilgenfeldt
daran , gerade in Zeiten schwerster seelischer
Belastung gelte eS , die Familie zn stärken , sei
sie doch der Ouell unserer völkischen, unserer
schöpferischen Kraft , für deren Erhaltung die
Heere ausgezogen seien . So liege in diesem
großen Hilfswerk „Mutter und Kind " das
flammende Bekenntnis zu unserer aller Zu -
ku » st.

Sem Volkswohl ist alles untergeordnet
Reichsminister Dr . Goebbels , der hier -

auf das Wort ergriff , führte in feiner Rede
u . a . folgendes aus :

Das 20. Jahrhundert ist das Jahrhnn -
dert des Sozialismus . Auch diesem
uns von unseren Feinden aufgezwungenen
Krieg liegt die Sinngebung deS Sozialismus
zugrunde . Das deutsche Volk sollte als fest -
gefügte Gemeinschaft in Europa aiisgeschaltel
werden , weil eS den anderen europäischen Völ¬
kern gegenüber auf sozialem Gebiet zu weit
sortgeschritten war und ist . Unser Sozialismus
ist deshalb Gegenstand d «^ Haffes der Pluto -
kratien und des Neides des bolschewistischen
Sowjetsystemö .

DaS nationalsozialistische Programm ist
während des Krieges nicht etwa stillgelegt
worden , sondern gerade während deS Krieges
und gerade durch den Krieg hat es seine
innere Erhärtung erfahren . Wir tragen unS
heute schon mit den großen Aufbauplänen , die
wir nach dem Kriege verwirklichen wollen ,
während zur gleichen Zeit in englischen Blät -
tern Klage darüber geführt wird , daß ma »
nach dem Kriege eine ungeheure Arbeits -
losigkeit zu erwarten habe . Wirtschaft ? - und
Staatsleben werden in Deutschland unter
ben Gesichtspunkten de ? Volkswohls

-gesehen . Dafür ist der klassische .Beweis das
Kernstück unseres sozialen Aufbauprogramms :
DaS Hilfswerk Mutter und Kind , mit dessen
Aufbau wir bereits 1989 begannen .

Während des Krieges müssen wir unS in
gewissem Umfang mit sozialen Notbehelfen
begnügen . Wir müssen unser .« soziale Pla -
nung so gestalte !̂ , daß die Grundlage unseres
Volksdaseins erhalten bleibt , nämlich daö
Leben unserer Mütter und Kinder . Hier liegt
die große nationalpolitische Aufgabe de ?
Hilfswerks Mutter und Kind . In den zehn
Jahren feit seiner Gründung sind fast d r e î
Milliarden für seine Zwecke a » f » .
gewendet worden . 1984 wurden 55 Millio

nen für das Hilfswerk Mutter und Kind auf -
geworfen , zehn Jahre später , mitten im
Kriege , ist die Glimme auf 508 Millionen ge¬
stiegen . 38 000 Betreuungsstellen siir Mutter
und Kind sind netzart dg über das ganze Reich
verteilt . Das Hilfswerk hat mit größtem Er -
folg de » Kampf gegen die Säuglinasste r̂blich
keit aufgenommen . In den 10 Jab ^ n seines
Bestehens wurde die Stevblichkeitsziffer un -
serer Sakiglinge von 7,9 auf 6,3 Prozent her -
abgemindert . Das bedeutet , daß Deutschland
in diesen zehn Jahren eine Million
Mehrgeburten allein auf (Nruud
dieser Leistung zu verzeichnen
hat . Weiter hat das Hilfswerk 200 Mutter -
erholnngSheime errichtet . SO 000 berufstätige
Mütter . Soldatenfrauen . Kriegerwitwen nsw.
konnten in diesen Heimen einen mehrwöchigen
Erholnnasdrlairb verbringen . In rund 34 000
Kindergärten werben täglich 1250 000 Kinder
betreut , deren Mütter im Kriegseinsatz stehen.
Die Landfrau erfährt Entlastung durch 11 000
Erntekindergärten . Dazu kommt die rissen -
haste Sozialarbeit des Hilfswerks unter dem
Luftterror des Feindes .

Nach Berkündung dieser stolzen Bilanz die-
s« S gigantischen Werke » dankte der Minister
allen an seinem Aufbau Beteiligten , besonders
dem Pg . Hilgenfeldt , der mit feinen engeren
Mitarbeitern dieses Werk aus den kleinsten
Anfängen zu den riesigen Ausmaßen ent »
wickelt bat .

Die Ergebnisse einer zehnjährigen Arbeit
des Hilfswerks bewiesen , so schloß der
Minister , zu welchen Leistungen wir erst ge -
willt und befähigt sein werden , wenn wir
einen siegreichen Frieden erstritten haben .
Erst dann werden wir in der Lage sein , den
Sozialismus der Tat , so wie er im national -
sozialistischen Parteiprogramm verankert ist.
in vollem Umfange zu verwirklichen . Deutsch-
land wird ein großes und schönes Reich wer -
den . in dem daS Glück der Mütter und daS
Lachen der Kinder wieder zu Hause ist.

Moskau befiehlt Ausrottung der estnischen vevölkerung
Aussage eine« bolschewistischen Majors — „Es ist niemand gefangen zu nehmen "

Aufschlußreicher Briefwechsel zwischen Sven Hedin und dem Rektor der Llniversität Dorpat
* Stockholm , 29 . Febr . Der schwedilche For -

sch « r Sven Htöin richtete an den Rektor der
Universität Dorpat einen Brief , in dem er der
besonder » engen Beziehungen gedenkt , die die
von König Gustaf Adolf gegründete Universi »
tät immer zu Schweden unterhalten habe .
Sven Hedin verweist auf die gefährliche Agi - ,
tation , die zum Ausdruck bringe , daß die bal -
tischen Staaten im Falle eines sowjetischen
Siege » sozusagen automatisch an Sowjetruß -
land fallen würden , da sie sich ja freiwillig an -
geschlossen hätten und als sowjetische Repu -
büken fühlten . Jeder , der die politische Ent -
Wicklung der letzten Jahre verfolgt habe , wisse
aber , daß sich die baltischen Länder niemals
irgendwie mit der Sowjetunion verbunden ge -
fühlt haben , sondern im Sowjetstaat und im
Bolschewismus ihre Todfeinde sehen. Sven
Hedin gibt der festen Ueberzeugung Ausdruck ,
daß die deutschen Truppen die bolschewistische
Lawine aufhalten und damit die Existenz und
die Zukunft der baltischen Völker sichern wer »
den . ES gäbe , so schließt der Brief , nur die
Alternative : Sieg Deutschlands oder Bolsche-
wismus !

D « r Rektor d tx Universität Do r -
p a t antwortete Sven Hedin mit einem Blies ,
in dem e » u . a . heißt :

Hochgeehrter Herr Sven Hedin ! Ihr mann -
Haftes Schreiben , da » Ihre aufrichtige Sym¬
pathie für Estland und die anderen baltischen
Völker wie auch Ihr Gemeinschaftsgefühl mit
dem Baltikum ausdrückt , ist unS in unserem
Kamps um unsere Existenz und Zukunft eine
große moralische Ermutigung . Ihr Brief ist
zu allererst eine Bekräftigung dessen , daß in
Schweden daS Verständnis für unser schicksal-
hafte » Ringen wachgehalten ist und daß die
Stimme der Ostkämpfer Gustaf Adolfs und
Karl » XI . wieder erklingt und uns Stütze
gibt .

Die Erkenntnis , daß der Kampf gegen den
angreifenden Bolschewismus nicht ein Kampf
gegen etwas und irgendwen ist , sondern für
das Dasein deS eigenen Volkes und für die
europäische Kulturgemeiuschast ausgefochten
wird , gibt diesem Ringen eine zwiefache Wich -
tigkeit . In diesem Ringen müssen wir unS
auf Grotzdeutschland stützen, dessen Was -
fenmacht fundamental den Schickfalskamvf
gegen die Ostinvasion trägt , die den alten ge -
schichtlichen warägischen Grenzwall einzudrük -
ken droht und nicht nur die Existenz und den
LebenSraum der Esten und der anderen balti -
schen Völker , sondern darüber hinausgehend
auch die nordischen Länder und den gesamten
westlichen KulturkreiS gefährdet .

Wie recht Sie mit Ihrem Brief haben , wird
wirksam durch die nenestenMordtaten
und Mordbeseble der Bolfchewi -
st e n unterstrichen . Sie haben sicher mit tiefer

Erschütterung daS Bild der getöteten Mutter
mit ihrem erschlagenen Kind in Merekuela ge-
sehen. Ich füge diesem Brief die Abschrift
einer Aussage deS bolschewistische »«
Majors Ssinkow bei, der bei dem miß -
glückten Landungsversuch der Sowjet » bei
Narwa am IL . und 14. Februar 1944 in Ge-
fangenschast geriet . Daraus ist klar zu ersehen ,
daß der Bolschewismus da§ estnische Volk mit
Frauep und Kindern ausrotten will .

In Estland läßt sich niemand mehr durch
die „ de mokratischen " Tarnungs -
Manöver des Kreml täuschen , auch dann
nicht, wenn sie durch Vertreter der demokrati -
schen Länder unterstützt werden . Zu oft hat
man in den letzten Jahren erlebt , wie papie -
reite Garantien zerrissen wurden . Deshalb
weiß Estland , daß es gegen die drohende Ge -
fahr aus dem Osten nur den Kampf mit der
Waffe gibt und Widerstand bis zum letzten
Hauch . Diesen Kampf Seite an Seite mit allen
vom Bolschewismus bedrohten Völkern zu füh -
ren , ist daS estnische Volk entschlossen.

Ich würde eS mit größter Genugtuung sehen,
wenn Sie die Möglichkeit finden , in diesen
schicksalsmächtigen Zeiten Estland und die an -
deren baltischen Länder zu besuchen, um per -
fönfitfj an Ort und Stelle den Kampfgeist und
die Kampfbereitschaft kennen zu lernen , die
uns alle gegen die Ostgefahr und für die Le -
bensmöglichkeiten kommender Generationen
beseelen .

Dieses Ringen vollzieht sich vor den Osttoren
Estlands , vor Narwa und am PeipuS . Von
seinem Ausgang hängt das Schicksal der Esten
und der anderen baltischen Völker ab . Es ist
ein schwerer und erbitterter Kamps . Aber wir
hoffen mit Ihnen , daß die guten Kräfte nicht
unterliegen und daß die Zeit , die so viel
Schweres und Bitteres enthält , in sich auch
den Keim zu künftiger rechtlicher und berech -
tigter Blüte in diesen Kulturkreis trägt .

In der Ueberzeugung . daß nunmehr die
alten traditionellen Beziehungen zwischen Est-
land und Schweden , insbesondere zwischen der
durch Ihren großen König Gustaf Adolf ge -
gründeten Universität Dorpat und der Nor»
tischen wifsenschastlichen Welt srucktbringend
fortdauere , unterzeichne ich dankbarst und in
größter Hochachtung.

Ihr ergebener
E . K a n t .

Rektor der Universität Dorpat ."

Der Moskauer Mordbefehl
Dem Brief deS Rektor » der Universität

Dorpat ist folgendes Protokoll beigefügt :
Betr . Behandlung von Zivilisten im Räume

von Estland gelegentlich des LandungSunter -
nehiiicnH in der Nacht vom 13 . zum 14 . Februar

bei Merekuela . Schriftliche Erklärung de »
Major » P . F . Ssinkow , politischer Offizier
beim Stabe der Ostseeslotte , Teilnehmer an
der Landung des verstärkten M . Pi . Batl . der
260 . besonderen Marine -Jnfanterie -Brigade in
der Nacht zum 14 . Februar bei Merekuela ..

Ich , Major Ssinkow , bestätige , daß aus der
Kommandeursversammlung , welche Major
Maßlow einberufen hatte , folgende Einwei -
fungen gegeben wurden : Nach erfolgter Lan -
dung hat daS Landungskommando u . a . den
Auftrag , alles , was sich auf feinem Weg be-
findet , zu vernichten . Hierzu gehört die Zi -
oilbevölkerung . Auch Frauen pnd Kinder
sind alS Feinde zu betrachten . ES ist niemand
gefangen zu nehmen .

Vorstehendes bestätige ich als wahr durch
meine Unterschrist .

15. Februar 1944.
Ssinkow . Major .

Diese Aussagen wurden bestätigt von
1 . Major Savelkin . stellv. Batl .-Führer des

M . Pi . - Batl . der 250 . besonderen Marine -
Infanterie -Brigade .

2 . Marineinfantcrift Kusnjezow . Wladimir .
3 . Marineinfanterist Ssawin , Stepan Jvano -

witsch .
4 . Marineinfanterist Njeutnetshinsky , Stepan .

Svinhufvud gestorben
* Helsinki , 20. Febr . Der frühere finnische

Staatspräsident Pehr Evind Svinhufvud
ist am Dienstagabend um 20 Uhr aus seinem
Landsitz in Luunmaeki 83jährig gestorben .
* Erohteil der Universität Helsinki zerstört

TZ . Helsinki , 29. Febr . Beim letzten großen
Bombenangriff der Bolfchewisten auf Helsinki
ist ein großer Teil der Universität , eines der
schönsten Bauwerke Helsinkis , und mit ihr ver >
fchiedene berühmte Gemälde und Plastik .'n,
zerstört worden . Das Gebäude wurde :n den
Jahren 1828 bis 1832 von dem deutschen ?lt -
chitekten Karl - Ludwig Eugel errichtet , der in
Helsinki und im übrigen Finnland noch - ine
Reihe weiterer repräsentativer Baulichkeiten
im Stil des NeuklassizismuS geschaffen hat .
Das Kernstück der Universität war der Kup -
pelruwdbau der großen Aula , der sogenannte
SolennitätSsaal , der mit Wandgemälden der
berühmten Meister Endlfelt und Jaerncfelt
sowie mit einem Ma 'rmorrellef des bekann -
testen finnischen Bildhauer » der Gegenwart ,
Aaltonen , geschmückt war . Dimer Saal und
mit ihm der ganze ältere Teil der Universität
sind vernichtet . Der im Jahre 1936 erbaute
neue Flügel blieb jedoch erhalten . Die Bor -
lesungen werden in einigen Tagen wieder
aufgenommen .

giifvityf :

Der Führer hat Seiner Majestät dem
Kaiser von Mandschukuo zum Nationalfeiertag
am 1 . März mit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt .

Reichsorganisationsleiter . Dr .
Leu - hatte die Betriebsführer , Betrieb »-
obmänner und maßgebende Unterführer der
eisenschaffenden Industrie der alpen - und
donauläudischen Gaue zu einer Aröeitsbefpre -
chuug zusammengerufen . Es herrschte Ein -
mütigkeit In dem Bestreben , immer mehr schöp-
serischc Kräfte der Nation für die Erweiterung
der Rüstung zu mobilisieren .

Beim letztenLuftangriff auf Lon .
d o n wurde u . a . Generalleutnant Gisfard de
Oucsne Martel , der fxühere Kommandeur de »
britischen Panzerkorps und Leiter der mili¬
tärischen Abordnung in Moskau , getötet .

Die englische Labour - Party bat
beschlossen , sich trotz einer gewissen Beunruhi -
gung über die Erfolge der Commonwealth -
Partei und einiger unabhängiger Kandidaten
auch weiterhin an den Burgfrieden zu halten .

Radio Ankara erklärte in einem Kom-
mentar , daß die sowjetische Winteroffensive ihr

r Zief nicht erreicht habe . Der deutsche Wider -
stand sei nicht gebrochen . Es sei so gekommen ,
wie Deutschland längst festgestellt habe : Die
Offensive habe von den Sowjet » viele Opfer
gefordert , ohne greifbqre Ergebnisse zu zeigen .

Algier ist , wie „L ' Echo de Tanger " schreibt,
der Tummelplatz aller Elemente geworden , die
die Einführung uud den Kamps des Bolsche-
wismus auf den Ruinen Frankreichs wollen .
Ihr Programm sei klar . Mit großem Geschrei
wollten sie den Krieg im französischen Mutter ,
laud und schellten sich -dabei nicht, die anglo -
amerikanischen Terrorangriffe zu verherrlichen .

Ein arabischer Delegierter au »
Palästina teilte der ägyptischen Regierung
mit , daß infolge der Inhaftierung mehrerer
Araberführer die Araber Palästinas nicht in
der Lage seien , eine Abordnung zur panara -
bischen Konferenz in Aegypten zu entsenden .

Präsident Roosevelt hat ein Gesetz
unterzeichnet , das das Weiterbestehen der Wa -
renkreditgesellschaft Eommondity Credit Corpo -
ration bis zum 30. Juni 1945 sichert und somit
das Lebensmittelzuschuß -Programm der Regie »
ruug aufrecht erhält . Laut UP . erklärten die
Farmblock - Gegner , daß sie ihren Angriff gegen
dieses Programm wiederausnehmen würden .

Admiral Land , der Vorsitzende der
USA . - BunbesschiffahrtLkommisfion , empfahl
nach einer UP . - Meldung aüs Washington « in «
„strikte Beschränkung der Schisfahrt der Ach-
senstaaten " . Die Japaner müßten sich nach
dem Kriege mit der Küstenschiffahrt begnügen .

Molotow empfing am Dienstag in Mos¬
kau Mr . W > l l g r e ß , ben ersten kanadische«
Gesandten für Sowjetrußland .

An der Küste von Bougainville
wurhe eine Gruppe kleinerer japanischer Ber -
sorgungsschiffe von 38 feindlichen Flugzeugen
und zehn Torpedoboote angegriffen . Es gelang
den Japanern , ein Torpedoboot zu versenken
und acht weitere zu beschädigen.

Ein alteS VorkriegSprojekt . die
Untertunncluug des Aangtse Flusses bei Nan »
king zur Erreichung eines durchgehenden
Eisenbahnverkehrs , ist von den Behörden wie-
der aufgenommen worden . Die Geologen wer -
den im März Untersuchungen anstellen . An -
schließend werden die Baupläne zur AuS -
arbeitung gelangen .

Reue Ritterkreuzträger
DNB. Berli « . 29. Febr . Der Fiihrti verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshaber » der Luft «
waffe , ReichSmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Zäunet .
Gruppenkommandeur in einem Kampsgeschwa-
der« aus Hallein .

Ferner verlieh der Führer da » Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Werner
Gust , BataillönSkommandeur in einem Gre -
nadierregiment . auS Bernikow , sKreis König »-
bergl , Hauptmann Claus Jürgensen . Ba -
taillonSkommandeur in einem Grenadierreai -
ment , aus Flensburg , Oberleutnant Günter
Zieger , Batteriechef in einer Sturmgeschütz -
brigade , aus Alt - Gabel lKrei » Sprottau ) , Leut -
nant d . R Karl K o s a r , Zugführer in einer
Panzerabteilung , aus Wien , Oberfeldwebel
Alfred Döring , Kompanieführer in einem
Grcnadierregiment , aus Klein -Bieland sKrei »
Elbing ) ,. Unteroffizier Karl Heinz Saud » ,
mann , Gruppenführer in einem Grenadier -
regiment , au » Bernburg (Anhalt ) .

Herzlicher Empfang
der deutschen Heimkehrer

* Berlin , 29 . Febr . Am Montag kamen an
der spanisch- französischen Grenze in mehreren '
Transporten verwundete deutsche Soldaten ,
Seeleute und Zivilinternierte aus Nord - und
Südamerika an , die ausgetauscht worden sind.
Im Namen der Heimat bereiteten ihnen die
Wehrmacht , die AO ., die NSDAP , und da»
Deutsche Note Kreuz einen herzlichen Empfang .
Die verwundeten Soldaten traten sofort die
Weiterfahrt ins Reich an , während die Zivil -
internierten noch die Ankunft weiterer an »-
landsdeutscher Frauen und Kinder , abwarten ,
mit denen sie die Heimreise gemeinsam an -
treten werden .

/
Neuer Rekord der Greuelhetze

-» Stockholm , 29 . Febr . „Folfet » Dagbladet "
wendet sich gegen die bewußte Fälschung eine »
Texte » zu einem Bild , da» im Zeichen der
Greuelpropaganda von der Zeitschrift der
schwedischen Genossenschaften „Bi * gebracht
wird . Das Bild soll nach „Vi " angebliche deut -
sche Greueltaten in Polen , insbesondere Et -
hängungen , darstellen und damit eine „Nazi »
Methode" , um die Zivilbevölkerung zu terrori -
siere» . Tatsächlich stamme da» Bild an » den
Jahren nach 1918 und au » de ? Zeit b t $
Bürgerkrieges i » einem südwest -
europäischen Land . „Folkets Daabladet ^

bezeichnet diese Bildpropaganda al » neuen Re »
kord der schwedischen Greuelhetze .

Vorlag : Ffihr « r -Verlag 6 . m . b . H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Muni . Hauptfchriftleiter : Frau
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Rastatter Sladtfplegel
„ Kampf dem Krebs "

, .
Rastatt . Am Sonntag fand in den Schloß -

lichtspielen eine Filmveranstaltung der Be -
rufSkrantenkasse der Kaufmannsgehilfen und
weihlichen Angestellten , vereinbart mit dem
Hauptamt für Bolksgefundheit der NSDAP ,
im Rahmen des hngienischen Bortrags :vrsens .
unter dem Titel „Kampf dem Krebs " statt .
Die Geschäftssührerin der Berusskrankenkasse
eröffnete die Veranstaltung und sprach einige
Worte über die Bedeutung der Kasse . Zunächst
lief der Film . Îeder Achte " , der sehr aufklä -
renS auf die Anwesenden wirkte . Anschließend

. sprach Oberarzt Dr . Cünn vom Städtischen
Krankenhaus Karlsruhe über das Thema
„Kampf dem Krebs " . Er schilderte ausführlich ,
wie wichtig es ist , bei Krankheitserscheinungen

> sofort den Arzt aufzusuchen , damit die Krank -
Heft schon im Anfangsstadium erkannt und
noch heilbar ist . Durch das frühzeitige Er -
kennen werden jährlich Taufende gerettet und
dadurch dem Arbeitseinsatz wieder zugeführt .
Die Ausführungen des ArzteS , welche sehr
lehrreich und aufklärend wirkten , fanden rei -
chen Beifall . Der Schlußfilm „Kampf dem
Krebs * zeigte nochmals die Gefahren und
gab zahlenmäßig Aufschluß , wieviele Men -
fchen jährlich an dieser furchtbaren Krankheit
sterben . Die Beranstaltung konnte als ein
großer Erfolg verzeichnet werden .

lDer Monatsapvell de « RS . -
ReichskriegervundeS ) , Truppenkame -
radschaft des ehem . grünen Rgts . 114) und
IR . 14 , findet am 4 . März 1944 um 18 Uhr im
„Klosterbräu * statt .

(2 5 Jahre Autoreparaturwerk¬
st ä 11 e Reuter .) Am 1 . März 1919 grün¬
dete Fritz Reuter mit seinem Bruder in der
Ludwig - Wilhelm -Straße eine Autoreparatur -
werkstätte . Später trennten sich die Brüder
und Fritz Reuter eröffnete seine Werkstätte in
der Bahnhofstrabe 20 . 1936 konnte er sein
Hau « bauen und vergrößerte sein Geschäft er -
Leblich , schloß einen AutoHandel . Fahrrad - und
Nähmaschinenverkauf an .

lLchweine - und Hühnerzählnng
am 3 . März .f Wie au » der heutigen Bekannt -
machuug ersichtlich , findet am 3 . März eine
SchweiNe - und Hühuerzähluna statt . Näheres
entnehme man dem amtlichen Teil .

Bond um Aaslall
St . Durmersheim . ( Großer bunter

Abend für Soldaten mit 11er und
- Frauen ! Fstr den Sonntagäbend war von
der 91SB für alle Durmersheim » Soldaten -
frauen und - Mütter die Parole „ Frohsinn und
Heiterkeit " ausgegeben . tjtid zweieinhalb Stun¬
den lang waren alle Besucherinnen des von der
NSB . veranstalteten großen bunten Abends
ganz im Bann dieses Mottos . Ein frohes
Künstlervölkchen hatte sich eingefunden und es
sich zur Aufgabe gemacht , gute Kunst auch aufs
Land zu der gerade im Kriege fchwerarbeften -
den und verantwortungsbewußten Frau zu
dringen . Nach einem schmissig gespielten Ein -
führungsmarsch begrüßte Kreisamtsleiter Pg .
D t e n i n g - Rastatt den ebenfalls erschienenen
Kreisamtsleiter der NSB . Karlsruhe . Pg .
Kempf , die darbietende Künstlerschar sowie
all die Frauen und Mütter , die der Einladung
zu . diesem Abend gefolgt waren .

sGeneralversammlung der Spar -
und Darlehenskasse .) Die Genossen der
hiesigen spar - unö Darlehenskasse versammel -
ten sich zu ihrer diesjährigen Hauptversamm¬
lung . Der Borstand Hermann Deck begrüßte
die Erschienenen und als Gäste Ortsgruppen -
leiter Pg . Fritz , Ortöbauernführer Karl
Ganz , den stellvertretenden Bürgermeister
Arnold . Dir Ehrung der verstorbenen Mit -
glieder sowie der Gefallenen dieses Krieges
war erste Pflicht der Versammlung . Ge -
nossenschaftsführer Seid er gab den Jahres -
Abschluß sowie den Geschäftsbericht bekannt .
— Im Anschluß hieran tagten die Mitglieder
der Ländl . Wirtschaftsgenossenschaft Durmers -
heim Hermann H e ck gab einen ausfuhr -
lichen Bericht über das abgelaufene Tätigkeits -
fahr . Der bisher erreichte Umsatzhöchststand
läßt erkennen , daß die Genossenschaft auch im
Kriege ihr Möglichstes tut , allen Ansprüchen
ihrer Mitglieder gerecht zu werden , und daß
die Bevölkerung Durmersheims vorbildlich
in der Ernährungswirtschaft jede Möglichkeit
erschöpft , im Dienste der Genossenschaft ihre
Pflicht zu erfüllen . Hilfsrechnerin Rosa Heil
verlas die Bilanz und den Geschäftsbericht .-
Erhöhte Milchanlieferung sowie beträchtliche
Vergrößerung deS Ersassungsgeschäftes konn -

Zlv Zungen und Mdel in Laden-Laden verpflichtet
Feierliche Verpflichtung junger Parteimitglieder durch Bürgermeister Pg . Bürkle

A . B. Babeu - Bade « . Die Aufnahmefeier der
Jahrgänge 19SS und 1927 der HJ . und des
BDM . in die PSDAP . gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Bekundung der immerwähren -
den jugendlichen Erneuerung der Partei . 210
Jungen und Mädel (50 weitere stehen schon
im RAD . , Heeresdienst , Landjahr usw .) waren
angetreten , um in die Partei ausgenommen zu
werden . Der geschmückte Saal des Kurhauses ,
die vielen älteren Parteigenossen und - genos -
sinnen unö Eltern der Auszunehmenden gaben
der Veranstaltung einen feierlichen und ivür -
digen Rahmen .

Bürgermeister Pg . Bürkle . der den ver¬
hinderten Hoheitsträger vertrat , ehrte ein -
gangs die deutschen Männer , die in früheren
Kriegen gegen den äußern , in der Kampfzeit
der Bewegung gegen den inneren Feind und
im jetzigen großen Ringen für den Bestand
des Vaterlandes gefallen find . Worte des
Führers , von Pg . Nau gesprochen , brachten
die harten Grundgesetze nahe : Nur was im
Sturm stark bleibt , ist wirklich stark ! De :
Standortführer der HJ .. Pg . Graf , dankte
den nun aus der HJ . und dem BDM - Schei <-
Senden für ihren jahrelangen treuen Einsatz ,
beglückwünschte sie zum heutigen Tag und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die Partei an allen
tatkräftige und opferbereite Mitarbeiter ge -
Winnen möge .

Pg . Bürkle sprach zu den Jungen und
Mädel von der Notwendigkeit , die durch den
natürlichen Abgang und durch den Heldentod
so vieler treuer Parteigenossen entstehenden
Lücken immer wieder zu schließen . Was leben
will , muß sich immer erneuern , was sich nicht
erneuert , stirbt ab . Das deutsche Volk hatte
fast zu allen Zeiten auf allen Gebieten hervor -
ragende Führer , nur an politischen Führern
mangelte es . Hier fehlte den wenigen Großen
die gleichgerichtete durchgeschulte und einsav -
befähigte Führerschicht . Das war eine der we¬
sentlichen Ursachen , daß trotz der glänzenden
Siege und des vorbildlichen Heldentums un -
serer ' Soldaten der Weltkrieg verloren ging .
Doch ging aus dem Frontkameradengeist von
1914/18 der Geist hervor , der WesenSzug der
Partei wurde . Mut , Einsatzbereitschaft und

Kameradschaft sind die Jedale der neuen Volks -
gemeinschaft . Diesem Geist gilt der Kamps un
serer Gegner , die den Untergang Deutschlands
wollen . Wesentliche Voraussetzung zum Siege
ist , wie im Felde , so auch in der Heimat , eine
Führerschicht aus den Besten , Entschlossensten
und Mutigsten des Volkes . Die Idee des ewi
gen Bestehens unseres Volkes muß alle Volks -
teile durchdringen . Väter und Mütter müssen
helfen , ihre Kinder zu diesem Geiste zu er -
ziehen . Au ? der Jugend werden die Tätigsten
und Besten in die Partei aufgenommen , der
die Führung im Staate zukommt . Wer sich in
der Jugend besonders bewährt hat , erhält durch
die Aufnahme in die Partei die höchste Ehrung
und muß nun seinen inneren Wert unter Be -
weiS stellen , einerlei ob er in führender oder
dienender Stellung eingesetzt wird . Keiner darf
enttäuschen , jeder muß helfen , dckß Kastengeist
Klassenhaß und Klassendünkel nicht mehr auf -
kommen . Der gewaltige Krieg schweißt enger
zusammen und ist Lehrmeister für Dinge , die
sonst nur schwer begreifbar zu machen sind . Ein
großer Krieg hat den nationalsozialistischen
Geist geschaffen , dieser große Krieg muß ihn
erhalten und erhärten . De ? Nationalsozialis -
mus als beste politische Idee . muß und wird
siegen . Zwei ernste Dinge werden das weitere
Leben der angetretenen Jugend beherrschen
müssen : der Beruf als die Tätigkeit für sich
und die Seinen , und die Tat für die Volks -
gemeinschaft . Jeder gelobe sich , Nationalsozia -
list zu sein und damit seinen Teil aM Dienst
für das Ganze zu übernehmen . Das Gelöbnis ,
das sie jetzt ablegen , soll den innern Halt
geben , der befähigt , auch schwache Stunden zu
meistern . Dann sprechen die Jungen und Mä -
del die Verpflichtung nach , zu der sich alle An >
wesenden erhoben hatten . Pg . Bürkle begrüßt
nun die jungen Parteigenossen mit herzlichen
Worten und verpflichtet jeden einzelnen mit
Handschlag unter den gedämpften Klängen va -
terländifcher Lieder . Die Ortsgruppenleiter
begrüßen die jungen Mitglieder und überreichen
ihnen das Parteiabzeichen und den Ausweis .
Mit den Liedern der Nation fand die Feier
den Abschluß , durch die die Jungen jetzt in den
Kreis der verantwortungsvollen Erwachsenen
eingetreten sind .

ten festgestellt werden . Der Ortsbauernsührer
Pg . Karl Ganz als Vorsitzender des ^ Auf -

-sichtsrates gab den Prüfungsbericht und er -
läuterte anschließend noch einige wichtige Ta -
gesfragen .

( N ä h b e r a t u ng S st e l l e wieder er -
öffnet .) Nach kurzer Unterbrechung ist die
Nähberatungsstelle des Deutschen Frauenwerks
jetzt wieder regelmäßig geöffnet und zwar
Montags , Dienstags , Mittwochs und Don -
nerstags , jeweils von 2 biS 3 Uhr für alle
Freuen und Mädchen , darüber hinaus Mon¬
tags abends von 7—19 Uhr nur für Berufs -
tätige . Die Einrichtung wird allen empfohlen ,
die sich ihre Kleider auS Altem neu machen
wollen oder auch noch neuen Stoff zur Anferti¬
gung besitzen .

( Aufnahmefeier in die NSDAP .)
Am Sonntag fand im schön geschmückten klei -
nen Saal des Gasthauses „Zum Bahnhof " die
Uebernahmefeier der Jahrgänge 1926 und 1927
iy die Partei statt . Die Ortsgruppen Dur -
Mersheim und Würmersheim hatten sich zu
diesem Zweck mit ihre » Vertretern eingefun -
den . Organisationsleiter Pg > Knörzer ge -
dachte der Toten der Weltkriege und der Be -
wegung und sprach Worte des Führers . Stand -
ortsührer Pg . Sturmlinger verabschiedete
die Parteianwärter und meldete dem Orts -
gruppenleiter 31 Parteianwärter zur Auf -
» ahme . Der Ortsgruppenleiter Pg . Fritz
sprach dann in längeren Ausführungen über
die neuen Verpflichtungen , die die jungen An - '
Wärter erwarten . Nach den Schwurworten
nahmen die Ortsgruppenleiter von DurmerS -
heim und Würmersheim durch Handschlag die
Aufnahme vor . Die feierliche Stunde erhielt
durch die Teilnahme der Sing - und Spielfchar
der HJ . unö der Musiker Josef M auch er
und Josef Seid er ein festliches Gepräge .

Iffezheim . ( Film .) Am Donnerstag , dem
2 . März , um 19 .30 Uhr zeigt die Gausilmstelle
in der Festhalle „Paraeelfus " mit Werner
Kraus , Anneliese Reinhold , Math . Wiemann .
Außerdem läuft die Wochenschau mit Beipro -
gramm . Jugendliche über 14 Jahre zugelassen .

Achtung ! — Abwurf gefälschter Lebens¬
mittelkarten und sonstiger Bezugsausweise

durch Feindflieger '.
Karlsruhe . In letzter Zeit werden durch

feindliche Flieger in größerem Umfang ge¬
fälschte Lebensmittelkarten , insbesondere Reife »
und Gaststättenmarken und sonstige Bezugs -
nachweise , wie Reichskleiderkarten usw . abge -
worfen . Sämtliche aufgefundenen Falschstücke
sind unverzüglich an die Kriminalpolizei — für
Karlsruhe Hebelstraße 1 . Zimmer 25 — oder
andere Polizeidienststellen abzuliefern .

Wer von diesen Falschstücken Gebrauch macht ,
schädigt das deutsche Bolk in seinem . Existenz -
kämpf und begünstigt die Feindmächte . Er -setzt
sich dieserhalb als Volksschädling den fchwer -
sten Strafen aus .

Auch derjenige , der die Falschstücke findet
und aufbewahrt , diese weitergibt oder cnt -
gegennimmt ohne den '

Fund anzugeben oder
anzuzeigen , ist als KriegSwirtschastsverbrecher
und Volksschädling anzusehen , der mit Zucht -
Haus oder sogar mit dem Tode bestraft wird .

Sämtliche Fälschungen unterscheiden sich von
den Originalen .

Wieder Butterschmalz
Wie der ZeitungSdienst de » Reichsnähr¬

standes meldet , wird in der jetzt beginnenden
«0. Zuteilungperiode wieder Butterschmalz auS -
gegeben . De « Austausch gegen Schweinefleisch
erfolgt also nicht mehr . Die Bestellscheine der
NeichSfettkarten für Butterschmalz müssen wie -
der rechtzeitig angemeldet werden .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit »om Z7. Februar bis 4 . März

1944 gelte « folgende BerduukelungSzeite « !
^ Bcgin « : 18.50 Uhr .

Ende : 6.51) Uhr .

Aus dem Murgtal
0 . Goggenan (Die jüngsten Partei '

genossen . ) Zu einer eindrucksvollen Feier -
stunde gestaltete sich die Aufnahme der aus -
gewählten Jungen und Mädels der Geburts -
jahrgänge 1926 und 1927 in die Partei , an der
die Parteigenossen und die Bevölkerung zahl -
reich teilgenommen hatte . Eine der Bedeutung
des Tages entsprechend schön geschmückte Jahn -
Halle , sowie Musikstücke gaben dem ganzen die
Festnote . Nachdem der Fansarenrus und das
gemeinsame Lied verklungen , folgte unter de »
klängen verhaltener Musik die Ehrung der
Gefallenen , wobei Ortsgruppenlefter Pg . Beetz
ehrende Worte sprach . Worte des Führers ,
gesprochen von einem Parteigenossen und der
Licdvvrtrag vom BDM . standen ganz im Zei -
chen des Ernstes der Stunde .

Nach der Ansprache und Meldung de ? Stand -
ortführers wies OrtSgruppenleiter Pg . Beetz
in seiner herzlich gehaltenen Ansprache an die
Jungparteigenossen aus die groß ^ Bedeutung
dieser Stunde hin . Er sprach von der großen
Tradition des deutschet » Volkes , von seiner
geschichtlichen Sendung , von dem unvergleich -
lichen Heroismus unserer Soldaten im Kamps
gegen den Weltzerstörer . Bor dem geistigen
Auge zog der Kampf der Nationalsozialistischen
Bewegung von den ersten Anfängen bis zu
seiner machtvollen Epoche der gegenwärtigen
Zeit vorbei . Werdet zu fanatischen Banner -
trägertt der Nationalsozialistischen Welta » -
schauung und tragt den unerschütterlichen
Glauben an die Kraft des Volkes und an die
Größe des Reiches Tag um Tag erneut in alle
Schichten unseres Volkes . Noch mit dem Treu -
gelöbnis aus den Lippen verpflichtete der
OrtSgruppenleiter Pg . Beetz durch Handschlag
die jungen Parteigenossen .

Kl» . Gaggenau . ( Froher Nachmittag
mit Verwundeten . ) Eine der vornehm -
sten Aufgaben in der Volksgemeinschaft ist die
Verwuudctenbetrcuung . Der Kleintier - Zucht -
verein Gaggenau hatte Soldaten aus dem Teil -
lazarett Forbach zu Gast geladen und brachte
so die innige Verbundenheit und tätige Käme -
radschast zwischen Front und Heimat in einer
formschönen Art zum Ausdruck . Die NS .-
Frauenschast hatte mit einigen Frauen den für
die Feier bestimmten Raum besonder » liebe -
voll hergerichtet und umsorgte dann auch die
Gäste bei der leiblichen Betreuung aus daS
beste . Nicht nur die reichgedeckte Kaffeetafel ,
sodann Bier und andere anregende Getränke ,
später das vorzügliche Abendessen mit dazu -
gereichtem Wein , sondern auch die von dem
Gewerbe - Gesangverein unter der Leitung sei -
nes Dirigenten A . Keller sowie die schnittige
Handharmonikakapelle haben den Gästen einen
wirklich frohen und unvergeßlichen Nachmittag
bereitet . Der komm . Vorsitzer des KZV ., Pg .
V e st e w i g , der zu Beginn der Feier die
Gäste , Vertreter von Partei und Stadt und die
Mitwirkenden herzlich begrüßt hatte , .brachte
den Dank der Heimat und ihre Verbundenheit
mit unseren Soldaten dar . Ein Verwundeter
sagte im Namen seiner Kameraden glückstrah -
lend u . a . : „So eine Betreuung haben wir noch
nicht erlebt ." Diese Worte und die glücklichen
Gesichter der Abschiednehmenden bewiesen am
besten das gute Gelingen der Veranstaltung
und waren somit auch der schönste Dank für
die Gastgeber .

v. M . Gernsbach ( AuSderNS . - Frau » n .
fch a ft . ) Der Mitte Januar unter Leitung
von Frau K i r f ch - Rastatt durchgeführte
Nähkurs hatte einen befriedigenden Erfolg .
Die angefertigten Gegenstände waren im
Schaufenster des Putzgeschäfteö der Frau
Scheele ausgestellt und fanden starke Beach -
tung . Aus diesem Grunde wurden weitere
Nähnachmittage eingerichtet , die jeweils
Dienstags und Donuerstags , nachmittags , im
NS . - Frauenschaftsheim ( Neues Rathaus , Zim -
mer 17) durchgeführt werden . Frau Herr -
mann und Frau Langenbach haben die
Leitung dieser Kurse übernommen und eS ist
zu erwarten , daß von dieser Einrichtung rege
Gebrauch gemacht wird . Es sind alle Frauen
und Mädchen , auch unsere Gäste , willkommen .
— Die im Januar durchgesührten Sammlun »
gen an Gebäck für unsere Verwundeten in den
Lazaretten sowie die Sammlung von ge -'
brauchten weißen Stoffen für Verbandmaterial
sind reichlich ausgefallen und mit Befriedigung
kann daher den Spenderinnen herzlich gedankt
werden . Aus den Stoffen werden an den Heim -
Nachmittagen , jeweils Mittwochs von 2— S Uhr ,
Verbände für das DRK . angefertigt und es
wäre erwünscht , wenn hier sich die Frauen -
schaftSmitglieder mit erhöhtem Eifer einsetzen
bzw . zur Verfügung stellen wollten . — Es sei

auf die derzeitige Ausstellung der gebastelten
Einkaufs - und Handtaschen aus unserer Werk -
stube ( Montagnachmittags im Heim ) aufmert -
sam gemacht , die ebenfalls im Schaufenster des
Putzgeschäftes Scheele zu sehen ist. 916 6 . 3.
ist wieder ein PantosselkurS in den Nachmit »
tags - und Abendstunden unter fachmännischer
Leitung im Heim . Anmeldungen hierzu wer -
den noch entgegengenommen .

H . Hörde « . (Oessentliche B e r s a m in .
l u n g .) In einer öffentlichen Kundgebung im
„ Ankersaal " gab . Pg . Kraft . Michelback ,
Aufschluß über unsere Ernährungslage und
die daraus zu ziehenden Folgerungen . Die
Ausführungen waren so überzeugend und taut«
schlußreich , daß jeder Zuhörer viel Anregung
erhielt . Gerne möchte man diesen auSgezeich -
neten Fachmann bald mal wieder hier sprechen
hören , um all die gehörten Dinge in die Tat
umsetzen und um Rat unK Auskunst einholen
zu können . >

W. Sulzbach . ( Todesfall . ) Am Don -
nerStagmittag wurde ArbeitSjubilar Jose «
Fischer unter großer Anteilnahme der Be -
völkerung zu Grabe getragen . 42 Jahre hat er
bei einer Firma gearbeitet und an seinem
Grabe wurden unter ehrenden Worten Kränze
niedergelegt .

( L u s t s ch u tz ü b u n g .) Am Sonntagiuittag
fand durch die Luftschutzwarte und deren Stell -
Vertreter eine praktische Porführung der
Brandbombenbekämpsung statt , die viele Zu -
schauer angelockt hatte .

( Parteiaufnahme . ) Am Sonntag fand
die Aufnahme der HJ . in die Partei statt .
Hqheitsträger Karl H i r t h hielt eine An -
spräche an die jungen Mitglieder . Der Säuger -
bund umrahmte die würdige Feier mit Chor -
gefangen .

F . Bermersbach . (Bauernversamm -
l u n g . ) Am Sonntagnachmittag fand im
Gasthaus zur „Badener Höhe " eine gut be -
suchte Versammlung des Reichsnährstandes
statt . Ortsbauernsührer Barth begrüßte die
Anwesenden , woraus Pg . Wächter von der
Kreisbauernschaft Bühl das Wort ergriff . Sein
Dank galt besonders der deutschen Bauersfrau
und der Jugend , die in vorbildlicher Weise ihre
Pflicht erfüllen . Ausführlich wurde besprochen ,
was heute besonders erzeugt und angepflanzt
werden muß . Ein Vergleich zum Jahre 1918
zeigte , welche gewaltige Steigerung die Er -
zeugung erfahren hat . Von besonderer Wich -
tigkeit ist auch , daß die Angaben in den auS -
zusüllenden Anbauungsbogen richtig gemacht
werden . Das deutsche Landvolk wird seine
Pflicht tun wie bisher . Mit dem Dank an den
Redner und dem Gruß an den Führer schloß
der OrtSbauernführer die Versammlung .

Rheinwasserstände vom 2g. Februar
Rheinselden 182 ( 4- 2) , Breisach 131 ( 4- 9 ) ,

Straßburg 178 ( + 6 ) , KarlSruhe - Marau 338
(—6 ) , Mannheim 208 (—1 ) , Eaub 139 (—4 ) .
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H ?f. -» >and » rt Rastatt , D « Dienst fflr alle CinSelten6er (©efolgfdraft 1/111 und alle Tonbercinbcilcn ?
fällt beute Mittwochabend , den t . Mär , lfltt . a » 5 .
Daftit treten obengenannte (JlitiKttfn morgen Tonntti -
ta« , den 2 . Mär , 1<(44 , 19 . :Wl Ubr » oinitblig vor Bern

( Refluiiaäfleliinfltiiä) an . T »il,unebmcn babcn
ebenfalls alle Anqebör-iae der ^ abrgäng « 19*26 bis 1!>20
de«

Au « end,r,, » pe der RO .Lraiienschafl Rotenfels . Mor¬
gen Donncrtiäg . den 2 . Mär, , findet unser (JfNmnafftf «
abend Im . . Taimen ' um 20 Ubr stall . iurtiicufl mit »
bringen . Wer keinen Svort bot . komm « obne . Die
Pitauen der 5! S .- ttrauens <t>gst lind »er,Ii » , ur Teil -
nadme eingeladen . Kilr ^ ugendarubvcninitglieder ist
Erscheinen » » bedingte Pflicht

BDM . Werk „ « laude und « tfiihilieit " «Singgina » .
Diese Woche laufen die nenen Kurse a » und zivor :
Morgen . DonnerZwg die Arbeltzgcmcinfchäft . Gesund -
heit« lenst um 20 Ubr I» der 7?ortbildnng >Zichule. . '>ur
gleichen Zelt die Arbeitsgemeinschaft Wr ?>» .
fänger Im „ vraustiibl ' . Freitag für ArbeilFgemeinstlxist
Näben fflr ^ ortgeiebrittene im ..Vraustiibl ». Heute MI Ii -
wo <b 20 Ubr ist fflr ArbcitSaemeinsclmIt Singen Dienst
i« der !̂ ortdiidungslld » le .

N « . ^ r - uenschast - Deutsche « ^ muentoerf — ert » .
« ruv »e Acldach Zum Naben im Heimnachmittaa lieute
Mittwoch sind a « e Mitglieder eingeladen . ft,9Ö Ubr
Im ? >iraersaal .

?! GDN > . Baden Baden , vrt « « ru » ve Baden Oat .
Mor gen D » nn « r « taa . den 2 . Mär, . 20 Ubr fiivdet im
WaMxtu « iiiiii „ Stern " ein .lellensdrechabend für d "
ZeNen T und 1J statt an dem alle in den betreffenden
Zellen wabnenden Parteigenossen nnb Parteigenossinnen
und Parteianwärter teil,unebmen ftaben . Die Kontroll -
kari ?n Nnd m <t,ubrin <>en . -

R ? . -Ar » uensch » f«. vr »« « ru » ve iyalkenhalde . Keut «
Mittwoch , den 1. Mär , 19« , » eimnachmittaa um 15
Udr im Llkisenvol Wir nüben fflr unsere Verwundeten .— Arn stiel,a « , den 1 Mär , 1944 . » m 20 Udr findet
im Gastda » « , um Bieber ' ein Abend unserer CrtJ «
gru-utie statt. LrtSgruvvenleiter Biirfle wird »u unt
sprechen ?!» dere « Im Keimnachniitiag

7, » »e>,d « ru » » c der RS . ^ rauenschast Naden Baden .
Heute Mittinoch . den 1. Mär , sebr wichtiger Heim -
abend im Suisendos um 20 . 1.i Ubr . Liederbücher . Va -
Vier uv <> Bleististe niiwrinoen . Bitte , kommt bilnftlich .
Sollte der Abend « » « fallen , dann treffen wir un « mor «
gen Donnertiag .

Äus ^ Rangel

an beweisen freigesprochen . . .

Roman von Ernst Hofmann von Schönholte

CS. Kortfetzung)
Andreas vermied eS bei diesen Worten , den

Borsitzenden anzusehen . Er durste fa nicht
sagen , wo er zwischen 12 und 1 Uhr nachtS
gewesen war .

Bater ist wegen Beihilfe angeklagt .
Seine Aussage ist deshalb hier belanglos . —
Sie wurden also in Haft genommen , weil Sie
nicht nachweisen konnten , wo Sie sich zur Zeit
der Tat aufgehalten hatten . Später haben Six
« or dem Untersuchungsrichter sogar ein Ge -
std'ndniS abgelegt .*

„Fch habe dieses sogen »nnte Geständnis am
nächsten Morgen sofort zurückgenommen !* ries
Tober unbeherrscht laut dazwischen , „ftch habe
damals . . .* Er verstummte , weil er merkte ,
daß seine Erregung mit ihm durchgehen wollte .
Jetzt nur klaren Kopf behalten ! Jetzt kein un -
bedachtes , unvorsichtiges Wort sich entschlüpfen
lafien ! Ja — er hatte auf die Frage des Un -
tufuchnngsrichters , ob er noch länger leugnen
wolle , mit einem „Nein * geantwortet . Aber
da « hatte er nur getan , weil er eine ganz bei -
lässige , zufällige Bemerkung deS etwas red -
seligen Herrn Amtsrichters mißverstanden und
geglaubt hatte , daß dieser einen Verdacht ge-
gen die Fränze hege ! Am nächsten Morgen ,
nach einer mit fruchtlosem Grübeln » erwachten
Nacht in der Zelle , hatte er widerrufen , weil
er seinen Irrtum eingesehen und erkannt
hatte , daß er gerade durch dieses Geständnis
die FrSn » e mit hineinziehen würde , denn bei
« eiteren Nochforschungen würde eS dann ja
nicht « »»bletbe » können , daß man von seiner

heimlichen 'Zusammenkunft mit der Fränze
auf dem Waldhof erfuhr . . .

Der Vorsitzende klopfte mit seinem Bleistift
aus die Tischplatte : „Nun , Angeklagter , was
haben Die zu diesem Geständnis zu sagen ? "

Andreas Tober raffte sich zusammen .
„Ich bin damals fünf Stunden hinterein -

ander verhört worden . Ich hatte die Konfron
tatioN mit dem Waldhofbauern hinter mir . . ."
Halt . Das war ja schon wieder verkehrt . Denn
er durfte ja nicht sagen , wie sehr es ihn mit -
genommen hatte , den Vater der Fränze in
einem so bedauernswerten Zustand sehen zu
müssen . . . . „Es soll doch so etwa « geben wie
eine Haltpsrichose "

, lenkte er schnell ab . „Ich
war müde und abgekämpft , ich konnte einfach
nicht mehr . Mir war alles gleichgül »ig . Ich
konnte mich nicht mehr gegen immer dieselben

.Borwürfe und Anklagen verteidigen . — Da
Hab '

ich dann eben alles zugegeben . . . nur um
Ruhe zu haben .*

„Merkwürdig , daß ein so intelligenter und
starker Mensch wie Sie , daß einer , um dessen
Kopf eS geht , ein Geständnis ablegen sollte ,
nur weil er im Augenblick müde und abge¬
kämpft ist . . .* meinte der Landgerichtsdirek -
tor skeptisch . Unö dann nach einer Pause : „ Tie
können sich setzen , Angeklagter .

*
Wieder eine Bewegung im Zuhörerraum , die

der Vorsitzende mit einem Handerbeben abtat .
^Jch glaube *

, fuhr er , an die Allgemeinheit
gewandt , fort , „das Gericht ist nunmehr in der
Lage , sich ein Bild von dem Angeklagten , von
feinem Vorleben und seiner Wesensart wie von
der Tat selbst zu machen . — Die Vernehmung
hat eS noch einmal gut gemeint — mit einem
jungen und bisher unbescholtenen Menschen :
DaS bedauernswerte Opfer » es feigen lieber -
falles ist mit dem Leben davongekommen .

„Wir treten nun in die Beweisaufnahme
ein *

, stellte der Borsitzende dann fest . „ Als
ersten hören wir den Zeugen Ignaz Gschwindt - j
ner ."

Der Großknecht , in städtischer Kleidung ,
wurde hereingerufen . Wie eine magere schwarze
Krähe , die auf einem SchNeefeld nach Nahrung
ausspäht , stelzte er auf seinen langen , schlakst-
gen Beinen zum Zeugentisch , den Kopf mit dem
Bogelgesicht ruckweise hin und her drehend und
bald den Vorsitzenden , bald den Staatsanwall
oder den Angeklagten mit einem flüchtigen und
verlegenen Blick streifend .

Nach der Personenstandsaufnahme und öcr
Rechtsbelehrung über die Bedeutung des Eide «
fragte Neubauer :

„Sie waren der erste , der einen Verdacht
gegen Andreas Tober geäußert hat . Wollen
Sie uns bitte schildern , wie Sie dazu gekom -
men sind ?*

„Weil er ihn bedroht hat *
, sagte Ignaz nach

längerem Räuspern , indem er die Silben un >
natürlich artikulierte , weil er sich krampfhaft
Mühe gab , hochdeutsch zu sprechen .

„ Schildern Sie uns Ihre Beobachtungen !*
meinte Neubauer , indem er den Zeugen scharf
ins Auge faßte .

Der Großknecht legte los und sparte nicht
mit seinen Verdächtigungen . Angefangen von
den unbedachten Verwünschungen des alten To -
b 'er gegen den Hos und seine Bewohner bis zu
dem verhängnisvollen Abend mit dem Streit
zwischen Andreas Tober und dem Waldhof -
bauern schilderte er in beredten und manchmal
übertrieben volkstümlichen Ausdrücken die
Schlechtigkeit und Hinterhältigkeit der beiden
Tober , die sich nicht gescheut hätten , Wohltaten
zu empfangen und derweilen auf dem Hof her -
um , » lungern , um ejne Gelegenheit zu Raub .
Mord oder Diebstahl auszuspionieren .

Während dieser ganzen Zeit saß Andreas
Tober wieder hinter der Barriere öcr Anklage -
bank , ohne auch nur « inmal den Kopf zu heben .
Und dabei ließ er den Zuhörerraum nicht au »
den Augen . Seine Augen glitte » immer wie -
der suchend über die dichtgedrängten Reihen .
Irgendwo mußte die Fränze doch sitzen, sie
mußte doch genau wie er keine « andere » Ge¬

danken gehabt haben als dieses Wiedersehen
— selbst wenn es ein Wiedersehen war , bei dem
die Schranken des Gerichts als unübersteigbare
Mauer zwischen ihnen standen /

Und für jeden , der die inneren Zusammen -
hänge nicht kannte , mußte dieses heimliche Su -
chen den Eindruck von Verschlagenheit - und
Heimtücke erwecken . Die Worte des Ignaz
schienen wirklich die passendste Beschreibung
zu diesem Angeklagten zu sein , der nicht einmal
auszublicken wagte , weil seine Schuld ihn zuBoden drückte .

Rechtsanwalt Wengen versuchte vergeblich ,
durch geichickte Zwischenfragen seinen Mandan -
ten dahm zu bringen , selbst Stellung zu diesen
Verdächtigungen zu nehmen und sich so ofsen
und frei zu äußern , wie er es ihm gegenüber
in stundenlangen Unterredungen während der
mehrmonatigen Untersuchungshaft getan hatte .
, ihm war di* Veränderung , die heute währendder Hauptverhanölung mit Andreas Tobcr vor
sich gegangen war , ein Rätsel . - Sollte seine
Menschenkenntnis ihn hier im Stich gelassenhaben ? Sollte die unmittelbar bevorstehende
Entscheidung über sein Schicksal dem Angeklag -
ten einen solchen Schock versetzt haben , daß er
jetzt gegen seinen Willen die MaSke fallen lassen
mußte , und daß jetzt erst der wirkliche ?l » dreas
Tobcr zum Vorschein kam , det bisher , alle Welt

-zu täuschen vermocht hatte ? Ein Alibi hatte
er nicht . Denn seine Behauptung , die fragliche
Zeit über neben seinem Vater im Heuschober
geschlafen zu haben , konnte er nicht beweisen .

Die Verdachtsmomente gegen den Angeklag -
ten schienen erdrückend — und bisher war es
nicht gelungen , eine Bresche j » die Behaup -
tungen der Gegenseite zu schlagen .
I Die nächsten Zeugen . Knechte und Mägde nom
Waldhof . wußten nichts Neues auszusagen .
Aber waS sie vorbrachten , das paßte haargenau
zu der These der Anklageschrift , die Staat « -
anwalt Langenbeck mit gefahrdrohender Fola « -
richtigkeit aufgebaut hatte .

Der Vorsitzende , der t« seinen Akte « geblät¬

tert hatte , wandte sich jetzt an Tober , der zu -
sammengekauert dasaß .

„Angeklagter Tober . Sie haben in der Bor -
Untersuchung einen ganz bestimmten Erdacht
geäußert , ohne Beweise dasür beibringen zu
können . Ueberlegen Sie sich gut , ob Sie Ihre
Behauptung , die sich gegen die Ehre eines un -
bescholtenen Zeugen richtet , aufrechterhalten
wollen oder nicht *

Im Zuhörerraum reckte man die Hälfe . Wer
war dieser Zeuge ?

„Nun . . . Zu welchem Entschluß sind Sie ge -
kommen ?*

Andreas raffte sich auf . Einen Augenblick
noch schien er zu überlegen , dann stieß er die
Worte hervor :

„ Bon dem , wa « ich darüber gesagt habe , kann
ich nichts zurücknehmen . Wenn einer hier aus
die Anklagebank gehört , dann ist es der Ignaz
Gschwindtner , aber nicht ich !"

Der Großknecht aus der Zeugenbank sprang
wütend auf . Aber der Vorsitzende verwies ihn
zur Ruhe und fuhr fort :

„Wjr werden hören , was Herr Major a . D .
Rollin dazu zu sagen hat ."

Ein aller Herr , dem man den früheren Ofsi -
zier ansah , wurde ausgerufen und leistete den
Zeugeneid .

„Wollen Sie uns bitte schildern , idelchc Beob .
achlungen Tie in der fraglichen Nacht gemacht
haben , Herr Major !"

„Ich bin ein GutSuachbar vom Waldhos¬
bauer , kenne ihn und seine Leute . In der frag »
lichen Nacht saß ich im Arber - WirtshauS mit
ein paar Bekannten beim Skgt . Der -Stettner -
Hauer war dabei und dessen Großknecht . Äir
machen da . nämlich keine großen Unterschieds !
Es mochte ungefähr 12 Uhr gewesen sein . alS
der Ignaz Gschwindtner das Lokal betrat und
sich in eine Ecke setzte . Ich Hab' dann nicht
weiter auf ihn geachtet und nur noch gesehen ,
daß er immer noch dort saß . als ich wegging .

"
tQtfrtfctuna iolgt .
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Franz fällt immer auf
Lustige Soldatengeschichte von Ernst Heyda

KK . Als ich sein Gesicht sah, ahnte ich schon
etwas . Er setzte den Stahlhelm auf das Spind
und brummte etwas vor sich hin . „Was los ?"
fragte ich. . Ich war am Vormittag beim Zahn -
arzt gewesen und hatte keinen Dienst gemacht .

«Los ? Mensch !"
, brüllte er zornig , „Appell

ist schon wieder angesetzt ! Die sind wahnsinnig
hier , dreimal Appell jede Woche, soviel Seife
kannst ja gar nicht ausbringen !"

Alatsch — hing ein Koppel über einem Bett -
Pfosten .

,v©ter lebste nur noch for 'n Appell !"
Er schnaufte wütend .
„Und ausgerechnet am Mittwoch ! Ich habe

doch die Kleine aus der Fleischerei bestellt ."
Er kam aus mich zu und sagte beschwörend :

„Aus einer Fleischerei ! Kannst du dir das vor -
stellen ? Diese Möglichkeiten . . . Zeit ich Sol -
dat bin , träume ich von einem Mädchen aus
der Fleischerei !"

„ Berstehe ich nicht"
, sagte ich , „wieso kannst

Su denn nicht hingehen ? Ab sechs ist dienst -
frei und . . ."

Er unterbrach mich mit einer heftigen Ge -
bürde .

„Dienstfrei ? Hat es schon einmal einen
Appell gegeben , bei dem ich nicht aufgefallen
bin ? Und was ist die Folge ? Urlaubssperre .
Und wer geht nicht ? — Ich ! Und wer wird
versetzt ? — Das Mädchen ! Es ist ein Jam -
vier !"

Er hatte seine Drillichjacke angezogen und
setzte sich an den Tisch . Er griff nach einer
Zeitung . Nach einer Weile legte er die Zei -
tung wieder hin . ^

Er strahlte über das ganze Gesicht.
„Du " , sagte er , „ ich hab 's ! Ich werde nicht

auffallen . Herrgott habe ich eine Idee . . ." Er
tanzte vor Freude in der Stube herum .

Der Mittwoch kam , wir standen auf dem . An -
treteplatz . Es war wie immer . Jeder hatte
feinen Drillichanzug auf dem linken Arm . '

„Das erst« Glied sieben , das zweite Glied
vier Schritte vortreten !"

Tann ging es los . Sorgsam prüfte der
Spieß . Eine neue Seite seines dicken Buches
füllte sich mit den Namen derer , die am Abend
nicht ausgehen würden .

Er kam zu Franz . Franz war ein Soldat ,
der immer und überall auffiel , der den ganzen
Sonntag seine Sachen reinigen konnte und doch
am Montag nichts in Ordnung hatte .

Der Spieß betrachtete den Anzug , er sagte
lange nichts . Er suchte immer wieder .

„Hm !" brummte er , „haben Sie den Anzug
selbst gewaschen ? " ,

„Jawohl , Herr Hauptfeldwebel !"

„Haben Sie denn ein Bügeleisen ?"

„Nein , Herr Hauptfeldwebel !"

„Aber der Anzug ist wie neu . Wie haben
Sie denn die Bügelfalte »! hergezaubert ? "

„Ich habe zwei Nächte darauf geschlafen .
Herr Hauptfeldwebel !"

Der Spieß ging weiter . Franz stieß mich in
die rechte Seite . . . Dann war Waffenreinigen .

„Nicht Nordfront — sondern Italien "
Fallschirmjäger im Kampf in Eis und Schnee an der '

italienischen Front . Durch den tiefen Schnee hindurch
— oft reicht er weit über die Hüften — bahnen sich
die Männer ihren Weg .

PK .-Kriegsberichter Seeger (Sch )

J

Ein berührtiter Erzgießer
Zun 100. Todestag Johann Baptist Stiglmayer « (am 2. März)

Wie fein berühmter Neffe und Nachfolger ,
der Erzgießer Ferdinand von Miller , wurde un
einem 18 . Oktober und ebenfalls zu Fürsten -
feldbruck der berühmte Erzgießer Johann Bap -
tist Stiglmayer geboren , dessen Todestag sich
am 2 . März zum 100. Male jährt . Stiglmayer
ist der Schöpfer des Münchener Obelisken ,
Mitschöpfer der Bavaria auf der > Theresien -
höhe , Gestalter der Reiterstatue des Kurfürsten
Maximilian aus dem Wittelsbacher Platz und
der 14 Kolossalfiguren bayerischer Fürsten in
der Residenz . Sein Hauptverdienst aber ist , die
im Lause des 18 . Jahrhunderts in Deutschland
fast völlig verloren gegangene Technik und
Kunst des Erzgufses in München aufs neue ,
und zwar in ganz hervorragender Weise ,
wiedererweckt zu haben .
J Schon 1819 erhielt der damalige Bildhauer
und Münzgraveur I . B . Stiglmayer den Auf -
trag , in Italien neben der Stempelschneide -
kunst auch die Erzgießkunst zu erforschen und ,
wenn möglich , praktisch zu üben . Als Stigl -
mayer zwei Jahre später nach München zu -
rückkehrte , wurde er zum Leiter der von dem
Hofarchitekten Leo von Klenz » im Auftrage
König Max I. erbauten Erzgießerei ernannt ,
die man aus Furcht vor Feuersgefahr weit
hinaus vor die Stadt in die sogenannten Neu -
hauser Felder gelegt hatte . Ein großer Flam -
menofen wurd ^ gebaut , in dem es möglich war ,
12 500 Kilogramm Erz auf einmal in Fluß zu
bringen . König Ludwig I . ließ darin aus er-
oberten französischen Kanonen den 29.2 Meter

Da gellte die Alarmglocke . Wir rasten zum An -
treteplatz .

Dort stand schon der Spieß , blutrot im Ge -
« ficht . Als die Kompanie stand , tobte er los .

„Daß einer auf die Idee kommt , mit seinem
Drillichanzug in eine Waschvorführung zu
gehen , um kostenlos einen sauberen Anzug zu
bekommen , dagegen ist nichts zu sagen ! Daß
aber einer dann dort erzählt , die Kompanie
hätte Interesse für eine Waschmaschine und
mir einen Vertreter auf den Hals schickt, ist
die Höhe „ . ."

Franz ging nicht aus . Ich ließ mir die
Adresse sagen und entschuldigte ihn . Ich ging
mit ihr ins Kino . Ein Mädchen aus einer
Fleischerei war auch schon immer mein Traum
gewesen .

Oer Chinese unterscheidet nicht rechts
nnd links

Chinesen weisen sich die Richtungen nicht
nach unseren Begriffen mit links und rechts ,
sondern sie geben die Himmelsrichtung an . Das
entspricht den übrigen seltsamen Gewohnheiten
der Bewohner des „Reiches der Mitte "

, die
unseren oft entgegengesetzt sind : Chinesen
schütteln nicht den anderen , sondern sich selbst
bei Begrüßungen die Hand , tragen Weiß alS
Trauerfarbe , fetzen den Vornamen hinter den
Familiennamen , geben als willkommenes Ge -
schenk einen Sarg , essen die Supn « als Nach-
speise , ziehen das Hemd über die Hose , trinken
den Wein warm usw . usw .

Du Bandenkampf -Abzeichen
Der Führer »tiftete durch Befehl ?om 80 . Januar 1944
da« Bandenkampf -Abzeichen , das als Tapferkeits - und
Leistungsabzeichen für die im Kampf gegen die ron
Moskau organisierten Banden in Sumpf und Wald hin¬
ter der Ostfront sowie in den Schluchten und auf den
Höhen der Gebirge des Südostens stehenden deutschen
Soldaten oder der an ihrer Seite kämpfenden Waffen¬
gefährten der -verbündeten europäischen Staaten zur
Verleihung kommt . — Das Abzeichen wird in drei
Stufen , in Bronze , Silber und Gold , für jeweils 20 , 50
und 100 Kampftage verliehen .

( ff -PK .-Aufnahme : Atlantic , Z .)

hohen Obelisken gießen , der heute in München
das Charakteristikum des Karolinenplatzes
darstellt . Diesem Riesendenkmal folgten die
Bildsäulen Jean Pauls für Bayreuth , des
Markgrafen Friedrich von Brandenburg für
Erlangen die erzenen Tore der Glyptothek
in München und der Walhalla , die von Thor -
waldsen in Rom modellierte Reiterstatue des
Kurfürsten . Maximilian u . a . m .

Als der erste Guß Ferdinand Millers , Stigl -"
mayers Nachfolger — die Goethe - Statue für
Frankfurt a . M . — vor sich giwg , lag Stigl -
mayer im Sterben . Der totkranke Meister ließ
sich fortlaufend über die Gußvorbereitiii,gen
und den Stand des Gusses durch seinen Neffen
Ferdinand Miller unterrichten . Am 2. März
1844 kam Ferdinand Miller zu ihm und fragte
wie alle Tage nach seinem Befinden . Statt der
Antwort gab ihm Stiglmayer lnach der Dar -
stellung Feldigls , des Biographen von Ferdi -
nand Miller ) die Frage zurück : „Wie weit ist 's
mit dem Goethe - Guß ? " „Das Metall ist schon
fast flüssig, ' er kann alle Augenblicke be-
ginnen ." Stiglmayer richtete sich in fieberhaf -
ter Erregung auf seinem Schmerzenslager ans :
„Ist recht, dann warte ich." Erschrocken fuhr
sein Neffe auf : „Onkel , was meinst du ? "
Stiglmayer antwortete nicht . Er drängte den
Neffen mit Gebärden zur Tür , als wollte er
sagen : „Geh zu , du gehörst an die Arbeit !"
Schweren Herzens willfahrte Miller . Der
Arzt kam und bedeutete , daß der Onkel jede
Minute verscheiden könne : aber der Obergießer
am großen Flammenofen erklärte , daß die
Gußspeise in jedem Augenblick gar sei .

Ferdinand Miller gab das Gußzeichen , daS
Mettall floß ein und kam wieder durch die Luft -
kanäle empor . Nun konnte Miller alles weiter -
gehen lassen und zu Stiglmayer eilen , der ,
aufrecht im Bett sitzend, spannend wartete :
„Wie ist 's ?" — „Der Guß ist gelungen !" Stigl -
mayer atmete tief auf , als fiele ihm eine
Zentnerlast der Sorge vom Herzen , dann
sprach er — und das war sein letztes Wort :
„Gott sei Dank ! Meine Kunst geht nicht ver -
loren ! " Er streckte noch Ferdinand Miller die
Hände entgegen , dann sank er zurück und ver -
schied . Er hatte nicht umsonst gewartet . . st«,.

Oa« Glück und der Bettler
Am Wege saß ein Bettler mit einem fade « -

scheinigen Sack und jammerte über seine Ar -
mut . Da stand plötzlich eine schöne Frau vor
ihm , die hörte ein Weilchen seine Klagen an ,
bann sprach sie zu ihm :

„Ich bin das Glück und ich habe Mitleid mit
dir . Ich will dir soviel Geld geben , wie du dir
wünschst . Du mutzt aber acht geben , datz auch
nicht ein Geldstück auS deinem Sack auf die
Erde fällt , fönst wäre alles wieder hin . .

„Oh , ich danke dir !" rief der Bettler und hielt
seinen Sack auf . Selig sah er z« , wie au » den
Händen de» Glücks die Goldstücke in den Sack
hineinliefen . Da hielt sie plötzlich inne , und
meinte , nun fei es genug , der Sack könne nicht
mehr Gold vertragen . Doch der Bettler fchüt-
telte den Kopf und bat gierig um mehr . Wieder
schüttete das Glück Goldstücke in den Bettelsack .
Wieder hielt die schöne Frau mahnend inne .

der Sack finge an zu reißen , aber wieder bat
der Bettler um mehr , um noch ein paar Gold -
stücke . Und so ging es sort , bis es einen Riß
in dem fadenscheinigen Sack gab , alle Goldstücke
in den Staub rollten und sich sofort in wertlose
Kiesel verwandelten . Entsetzt blickte der Bett -
ler auf und wollte das Glück um Hilfe bitten .
Aber da war nichts mehr zu sehen , nur ein
spöttisches Lachen hörte der Bettler — seine
Gier hatte das Glück vertrieben . Elf .

Begreiflich
„Als ich kärglich den Romeo spielte , sogt «

der Tragöde voll Stolz , „da starb ich so natür¬
lich, daß ein Mann im Publikum ohnmächtig
wurde . . ."

„Ein Mann ? !" rief der Freund öewun -
dernd , „das muß eine sensible Seele gewesen
sein ."

Keineswegs ! Aber er war der Agent meiner
Lebensversicherung !"

Badische Sportnotizen
Baunausgleichskamps im Schwimmen

Am Sonntag , dem S . März , wird in Heidel -
berg die Hitler -Jugend einen Bannvergleichs -
kämpf im Schwimmen durchführen . Bei diesem
Schwimmen , das für HJ .. DJ . , BDM . und
IM veranstaltet wird , werden die Schwim -
meriunen und Schwimme ? der Banne 118
lFreiburg ) , 172 Mörzheim ) , 109 (Karlsruhe )
und 110 (Heidelberg ) am Start sein . Um die
Führung im badischen Jugendschwimmsport
werden sich bei dieser Veranstaltung spannende
Kämpfe entwickeln .

Sv Jahre im Dienste des Turusports
Altersturnwart Adam Riebling , ein treues

Mitglied der Dossenheimer Turn - und Sport -
gemeinde 1889, feierte dieser Tage seinen vö.
Geburtstag und zugleich sein 50jähriges Jubi »
läum als aktiver Turner . Viele Preise wur -
den der Lohn für seine zielbewußt betriebene
Leibesübung und seine unermüdliche Mit -
arbeit in der Sportführungsarbeit wurde an -
erkannt durch Kreis - und Reichsehrenbrief der
alten Deutschen Turnerschaft und des Kreis -
ehrenbriefes deS NSRL . Als Altersturnwart
und Sportleiter der Jugendgruppen ist Ried ^
ling heute noch für den Sport tätig , L. Sch.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören un» Behalten : „Nutzbar,
. Natursteine "

11 .90—12.00 Uefier Lanid uni M«er (nur BerNu .
Lew, !» . Polen )

12.95—1J.45 Der Bericht zur vag «
15.00—15.31 Nordische MuH?
16 .30—16.00 Sieb« uitb Jnstrumentallolisten : San »

Notier , Ell « <£ . » rauS . LI Stadelmann
10.0»—17 .00 Veschwlwcne ftonjtttmufft
17.16—18 .30 Bunte Unterhalt « n^Smelovte «
18.50—19 .00 S* t Zeitiviegel
19.15—19 .30 ffrontberichie _ . - . .
90.15—21 .00 „Zwei Serzen und ein Schtag ' . Xmetti

<n !s Opern imä> Operetten
« .9»—« 4» Dt « bunte ©traiD « : „Sr tagt t

n« sagt da«' , ein« muMaNsch«
baltuna

Deuttchlandirnder :
17.15—18 .30 Thor - und Orcheftermul» unter » eiwn «

von Olgerts BiitervinS : fVta&ut#.
Weber , Schubert u . a .

20 .15—21.00 Au ? den, Reick der Operette
21 .00- 22 .00 Werke von Rameau - Moitl . Mo « « «

und Schümann . Die deutsche Bbilhar »
monte Vraq . Leitung : Joseph ftetübertp

Familien - An zeigen \V er m ab lu n g e n
Ihre Kriegstrauunf geb . bekannt : Günter
Siegrist , ^ -Unterscharführer , Gertrud
Siegrist geb . Schultz , Karlsrj | he , Hirsch¬
straße 78 . den 26 . Februar 1944.

(jeburten"
Y Klaus , Dieter . Ursulas 2. KriegsSrÜ -
derchen ist angekommen . 26 . 2 . 44 . San .- n,re Vermählung geben bekannt : Alfred
Obergefr . A . Doli und Frau , zur Zeit Baumer , Mina Baumer geb . BoMweber ,
Privatldlin ik Dr . Jhm , Karlsruhe ._ Steinmauern , Hauptstr . 93 , im Februar

Unser Stammhalter Wolf -Dieter , Wal - 1944. Für die Aufmerksamkeiten dan -
ter , ist am 28 . 2 . 44 angekommn . In ken wir recht herzlich ,
dankbarer » Freude zeigen an : Trudel Meine am 29 . f^ bruar nachträglich voll -
Bre -nhnger , rur Zeit

^
Pmaklimk Dr . ^ ne Eheschließung mit meinem am

Wi -l&er , ^ -Ober -Scharf . Walter Brem - 23 . August 1<43 gefallenen Bräutigam ,
hng er , 2. Zt . im Osten . • | o .-Ge<r . Willi Gerich . gebe ich hiermit

Y 28 . t . 44 . Die Geburt ihres Stamm - bekannt . Elfriede Gerten geb . Mackert .
halters Jürgen , Ernst zeigen in dank - Khe .-Grünwinkel , Durmershcimerstr . 94 .
barer Freude an : Karl u . Susi Zöller , c ftKf— *u
Ettlingen , Tiirkenlouisstraße 3. 1 JäfS !l -

V

Y Unsere
chen bekommen , t
dankbarer Freude : Frau Hedi Kohlhauf
geb . Vogt , z. Z . Privat -Klinik Dr ., Tjattksadungen

■ ggf — — * — 5

i .— i geben bekannt : Otto Wilken . Flugzeug -
Hflga -Ins hl » ein Brikfcr -

Himburg , Hilde Wilken geb .
ommen , Hain - Joachim . In Ri9tftter _ Khe .-Dax1and <n,Krlm * r « r .30.

S * fceWwTy St . « Karten ! Für ck.« anläßlkh
uppf . Hans Kohlhauf , I . Z . München . v #rmiMiincr zahlreich .truppf

22 . Februar 1944.
Verlobungen

. » » » WWW ! unserer
Vermählung überaus zahlreichen Auf¬
merksamkeiten danken wir recht herzl .
Andreas Sarbacher und Frau Pauline

Kurz vor »einem langersehnt .
Urlaub erhielten wir die kaum
faßb . Nachricht , daß uns . Ib . ,

ältester u . hoffnungsv .! Sohn , Bru¬
der , Enkel , Neffe und Bräutigam

Hans Schneider
Uffz . u . Zugf . i . e. Granatwerfer¬
zug , Inh . d . EK . 2 u . Westw .Ehrenz .
am 14. 1. i . blüh . Alter v, fast 22 J . s.
jg . Leb . i. Ost . f . s . gel . Heimat hing .
Rheinbischofsheim , 27. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Georg Schneider ,
Schlosser , z. Z . i. Frankr ., u . Frau ;

. Gren . R.Schneider , z .Z . i .Laz . ; Irma
Schneider , Schwest . ; Luise Schmidt ,
Braut , Rheinbischofsheim ; Familie
Fritz Bernhardt , Kehl , Großeltern ;
Familie Albert Schmidt , Rhein -
bischof &heiny Farn . Heinr . Schmie¬
der , Kehl ; Farn . Karl Hildenbrand ,
Kehl ; Farn . Adolf Höfstaiter , Kehl ;
Familie Hans Groß , Kehl .

Trauerfeier : Sonntag , 5. 3., 3 Uhr ,
in der Kirche Rheinbischofsheim .

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen : geb . Sandherr , Reichental , „ Zum grü -
Sofie Bahr , Ottenburg , Ziegelhof , Karl nen Baum " .
Kunzmann , Bildhauer , Pforzheim , z . Zt . jFür die Aufmerksamkeiten , die uns an -
Wehrmacht . 1. März 1944. läßlich un? . Hochzeit zuteil wurden ,

Als Verlobte grüßen : Hilde Ganz , Karle - danken wir auch im Namen uns . Eltern
ruhe , Adolf Zeitter . Obergefr . !. Osten , herzl . Otto Novak « . Frau Lore geb .
27 . Februar 1944. Adam . Wien , Karlsruhe . Wegder »tr . 52.

Unerwartet u . hart traf uns
die Nachricht von dem Flie¬
gertod uns . einzigen Sohnes ,

Enkels , Neffen und Bräutigams
Günther Neureuther

Kriegsfreiw ., Uffz . u . Fluglehrer ,
Abiturient der Helmholtzoberschule
1940, Träger des gold . HJ .-Abz ,
kurz vor sein . 22 . Lebensj . Er gab
sein Leben am 16. 2 . 44 in treuester
Pflichterfüllung für seinen geliebten
Führer und die Heimat .
Karlsruhe , Moltkestr . 21, 29 . 2 44 .

In stiller Trauer für adle Angeh . :
Die Eltern : Richard Neureuther
u . Johanna geb . Hess ; die Braut :
Edeltraud Engler .

Militärische Beisetzung : Donners¬
tag , 2. März 1944, 13 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Nach schwerer Verwundung
starb am 17. 1. in einem Feld¬
lazarett mein geliebter Mann ,

unser lieber , guter Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe , Landwirtschaftsassessor /

Otto Noö
Ltn . u . Komp .-Führ , in einem Gren .-
Retft ., Inh . des EK . I n . 2, der Ost -
med . u . des Verw .-Abz . , im Alter
von 29 Jahr . In soldatischer Pflicht¬
erfüllung opferte er sein Leben für
die Heimat . Er wurde auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten mit militäri¬
schen Ehren beigesetzt .
Werbachhausen , Kupprichhansen , den
15. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Rosel Noü ceb .
Baumann ; Familie Ambros Noi ;
Familie Josef Baumann ; Dr . Anton
Noe , z . Zt . Oblt . u . Btl .-Adj . , zu¬
gleich für alle Geschw . u . Verw .

Unser lieber , hoffnungev . und
lebensfroher Sohn , Bruder , En -

TK * kel , Neffe und Vetter

Hans Werner Meess
Uffz . « . ROB . i . e . schw . Artl .-Abt . ,
fand am 3. Februar bei den schwe¬
ren Abwehrklmpfen im Osten im
Alter von ja,t 20 J . in treuer Pflicht -
erfüllting den Heldentod . Er ruht in
fremder Erde fern «ein . gel . Heim »«.
Ltrerkoaen -Witedorf (Kaiterpl . 23) ,
KarKrabe . Saarbrücken , Weldena « /
Mm . Nenktrcken/Sur , 17. 1 44.

b tiefer Tpraer : Dtpl .-tej . Hm «
Mrua » . rrn Elae jefc Meyer ;
Aanliw « Meew a. all « *

;« &
'Unfaßbar u . schwer traf uns
die Nachricht , daß mein in-
nigstgeliebter Mann , der treu¬

sorgende Vater seiner drei Mädels
Annemarie , Rosemarie , Hannelore ,
uns . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

iosef Schnurr
Uffz . « der Stabskp . in ein . Gren .-
Regt ., Inh . d . EK . 2, Inf .-Sturm .-Abz .
u. versch . and . Ausz ., am 2. Februar
nach so glückl . verbrachten Urlaubs¬
tagen bei ' den schweren Kämpfen im
Osten , kurz vor sein5 31 . Geburtstag
den Heldentod starb . Unvergessen
ruht all mein Glück in fpemd . Erde .
Oberachern , 21 . Februar 1944.

In tiefem LeM : Frau Johanna
Schnurr geb . Schmidt u . Kinder ;
Vater : Bernhard Schnurr ; Alfred
Schnurr , z . Zt . im Osten u . Farn . ;
Friedolin Schnur , z . Zt . im Osten
q . Fam . sowie alle Anverwandten .

«

Unerwartet traf uns die unfaß¬
bare Nachricht , daß am 7. 2.
44 mein innigstgeliebter Mann ,

Bruder und Schwager , Obergefreiter
Franz Klumpp

Inh . d . Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . m .
Schwertern u . d . Ostmed . im Alter
von 35V» J . bei den schweren Kämp¬
fen im Osten gefallen ist . Er niht
auf einem Heldenfriedhof in fremder
Erde , von seinen Lieben unvergessen .
Michelbach , 26 . Februar 1944.

In hartem Leid : Anna Klumpp ,
Witwe , geb . Hirth ; Fam . Martin
Klumpp ; Fam . Josef Brückel ; Luise
Klumpp ; Fam . Josef Hirth , Rent¬
ner ; Fam . Martin Schiebenes ; Fam .
Franz Hirth ; Fam . Emil Hirth ;
Farn . Josef -Hirth ; Fam . Franz
Schiebenet tf. alle Anverwandten .

#
Im blüh . Alter v . 23 ) . fand
uns . lieb . , ilt . Sohn , mein einz .
Bruder , Enkel u . Neffe , Uffz .

Fritz Stemmer
Flugzeugführer , den FHegertod . In
heldenhaft . Einsatz opferte er _sein
junges , tapf . Leben für die Heimat .
Rheiafeldet , Durmersheim , ! . 2. 44

Stemmer , i . 7X. bn Fe!« , OroÄ-
mtttr , Onkd »ad Tut «« .

•
Im Kampf um die Zukunft un «.
Volkes starb im Alter v . nahe¬
zu 22 Jahren unser innigstge¬

liebter Sohn , Bruder und
*
Neffe

Siegfried Stahl
Leutnant u . Jagdflieger , Inh . des EK .
2. Kl . , Frontflugspange in Gold , gol¬
den . Hj .-Ehrenzeich ., den Heldentod .
Altmünster/Ob .-Els ., Rastatt , Karl -
Schurzstraße 11, den 29 . Fefyr . 1944.

In tiefer Trauer : Andreas Stahl n .
Frau Erna geb . Kähler ; Bruder :
Hans Stahl , Feldw . ; Schwester :
Erika ; Tante : Emma Kähler sowie
alle Anverwandten .

Trauerfeier : Heute Mittwoch , 16 Uhr
auf dem Ehrenfriedhof in Rastatt .

Gott der Allmächtige hat nach kurzer
Krankheit meine liebe Schwester ,
Schwägerin , uns . Ib . treusorg . Tante

Marie Moser
geb . Klink , im Alter v . 71 Jahren zu
sich genommen . Die Feuerbestattung
hat m Heidelberg stattgefunden . Nach
8 Tagen folgte mein lb . Schwager ,
unser lieber , treusorgender Onkel

Eugen Moser
Tapeziermeister , im Alter v . 69 Jahr ,
seiner lb . Frau im Tode nach .
Karlsruhe , Belfortstr . 15, 29 . 2. 1944.

Die Schwester : Berta Striether geb .
Klink u . Gatte Paul Striether ; die
Nichte : Maria Striether u . Neffen
Eugen u . Albert Striether .

Feuerbestattung : 1. 3. 44 in Khe ., um
9.30 Uhr , (Krematorium ) .

Unerwartet rasch hat der - Herr über
Leben und Tod unser , herzensguten ,
treuibesorgten Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Friedrich Wllh . Siegrist
Schreiner meist ., nach einem arbeitsr .
Leben im Alter von nahezu 62 Jahr ,
zw sich gerufen .
Karlsruhe , Brauerstr . 15, 1. März 44 .

In tiefer Trauer : Walter Siegrist ,
Schreinerm . , z . Zt . Uffz . im Felde
u . Marliese Siegrist ; Bruder : Karl
Siegrist , Architetkt u . Anverw .

BeerdTigung : Donnerstag , 11.00 Uhr .

Unsere lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßm . u . Schwester

Frau Anna Kampmann
geb . Roth , ist am 22 . Febr . im 83 .
Lebensj . in Baden -Baden sanft ent¬
schlafen . Die Einäscherung hat .ihrem
Wunsche entsprechend , in aller Stille
stattgefunden .
München 18, im Ptbmar 10M.
GoeffceatraÖe ZV.

Im Namen der Angehörigen :
Harns Jtrgen Kampmann .

mg . ,
rem . mit Geduld ertragen . Leiden im
Alter von 83 Jahren meine lb . Frau ,
unsere liebe Mutter , Pflegemutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwie¬
germutter , Schwester und Tante

Phillpplne Dornheim
geb . Obrecht

für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , 29 . Februar 1944.

In stiller Trauer : Hermann Dorn¬
heim , Drechslermeister/Khe ., Dur -
lacherstr . 101; Hermann Dornheim
n. Familie , Berlm ; Franz Dornheim
und Familie , Karlsruhe ; Robert
Dornheim , Offenburg .

Beerdig . : Donnerstag , 2 . 3. 44, V»12
Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Am 21 . Febr . entschlief nach lang .,
schwer . Leiden uns . Ib ., herzensgut .
Vater , Großvater , Schwiegervater

Robert Bornemann
Techn . Sekretär , kurz vor Vollendung
seine * 87 . Lebensjahres . Er folgte
meinem lieben Sohn , der im Osten
fiel , im Tode nach .
Karlsruhe , 29 . Februar 1944.

In stillem Leid : Frau Martha Stolz

S
eb . Bornemann , Kaiseretr . 215 ;
lüde Bornemann , Freiburg i . Br .,

Scheffelstr . 46 ; Hans Bornemann ,
Hauptmann , z . Zt im Lazarett u .
Familie , sowie alle Anverwandten .

Di« Einäscherung fand am 25 . 2 - 44
in Freiburg statt .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute nach einem arbeits¬
reich . Leben rasch u . unerwart . mein
lb . Mann , uns . guter Vater , Bruder ,
Schwager , Schwiegervater u . Onkel

Gustav Oolch
Zugführer a . D .

im Alter vori nahezu 70 Jahren .
Karlsruhe , Adlerstr . 58, 29 . 2 . 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Ernstine Dolch , geb . Ungericht .

Beerd . : Freitag , 3. 3. 44 , vorm . 11
Uhr , von der Friedhofkapelle aus .
Von Beileidsbes . bitten wir ai>zuseh .

Seelenamt für d . verstorbenen Stadt »
amtmann Josef Laubach , Mittwoch ,
den 1. März 1944, 8.30 Uhr , in der
St . Bonnfaziuslcirche Karlsruhe .

Nach Gottes Willen entschlief heute
früh unser lieber , treubesorgter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , Rechnungsrat

Karl Dentz
Kostenoberinspektor i . R ., im 82 .
Lebensjahr . Seinem Wunsch entspre¬
chend findet die Einäscherung in
aller Stille statt .
Grötzingen , Heidelberg , 28 . 2. 44 .

In stiller Trauer : Hans Winkler
Dentz u . Ehefrau Else geb . Dentz ;
Albert Schneider u . Ehefrau Olga

B
eb . Dentz ; d . Enkelkinder : Hans ,
lerbert , Hellmuth , Albert , Elfriede ;

der Urenkel Hanspeter .

Am 26 . Febr . entschlief nach langer ,
schwerer , mit Geduld ertrag . Krank¬
heit mein lb . Mann , uns . guter Vater ,
Schwiegervater , Schwager » . Onkel

Christian Constantln
Wirtschaft z . Schwanen "

im Alter von 58 Jahren .
Niederbühl , 29 . Februar 1944.

In stiller Trauer : Frau Anna Con -
stantin geb . Hermann ; Obergefr .
Otto Konstantin , z. Zt . Lazarett a~
Fraa Mina seb . Benerle ; Obergefr .
Axitr Conatantia, In Oeten ; Ober-
fefr . Oaatav Aberle , b. d . Wehm ».
■. Frai Berta geb . Constantin .

Beerd . i Donnerstag , 2. S. 44, IS Uhr .

Der Herr über Leben und Tod hat
am 23 . 2. 44 unsere liebe Schwester ,
Schwägerin upd Tante

Hilde Potzbach
Oberin des Stadt . Kinderheims i . R . ,
in die ewige Heimat abgerufen . Die
Beisetzung hat in Krautheim stattgef .
Krautheim , Gommersdorf , 28 . 2. 44 .

Im Namen der Verwandten : Die
Familien Stöcklig und Retzbach .

Nach einem Leben der Arbeit u . der
hingebenden Liebe ist unser lieber
Vater und Großvater

Karl Ludwig Fischer
Bauobersekretär a . D ., im 78. Le¬
bensjahr , wohl vorbereitet , in die
ewige Heimat eingegangen .
Muggensturm , 29 . Februar 1944.
Bertholdstraße 4 .

In tiefer Trauer : Lioba Fischer ;
Fam . Alfons Fischer , Oberhausen ;
Fam . Hördt , Eßlingen ; Wilhelm
Stürmlinger und Frau Berta geb
Fischer , Durmersheim ; Fam . Wil »
mer Hördt , Muggensturm .

Beerd . : Donnerstag nachm . V«3 Uhr .

Gott der Allmächtige hat heute mor¬
gen unsere liebe Schwester , Tante
und Schwägerin , Fräulein

Ottilie Bergold
im Alter von 77 Jahren von ihrem
langen , schweren Leiden erlfct .
Gernsbach , den 29 . Februar 1944
AdoH -Hitler -Straße 45 .

In jtiller Trauer : B. Bergold , Ju -
stiirat , Nürnberg ; J . Moasbacher ,
O .-Insp ., Kempten ; Frin L. Hil¬
pert Ww „ Kempten ; F . Mo «a-
baeher , Pfr . , Oberottmarshausen .

Beerdigung : Donner »*., S. 3 ., S Uhr .

Amtlicha
Bekanntmachungen

Karlsruh » . StraB « nbatin -Wcrti « ichen -
vorkauf . Ab 1. März wird die Stra -
&ent >ahn -Wertzelcl >en -Verkaufiiteli «
Hauptbahti 'hof nach der Stadlgarten -
elnn « hmerei Süd verlegt . Karlsruh « ,;
?8 . 2. 44. Städtische Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —.

Tier mar kt

Verkauf . Schlachtvieh wird entge
gengenomtoen . Haas , Ottenburg .

2
~

KUh« ,

i GLORIA . RESI . Heut » u . folg .
ilka

Ta-go ,
13 00 U., „ Brewtr Sta <jtwuielkant » n" .

RESI. „ Dto kousche Sünderin " . 2.SÖ,
Kühe , Kaltoinr>en u . Rinder , t . T. ein - ; 4 zy z 45 utu . * *

gef ., stehen ab Mittwoch früh zum ufa 2 00 4 16 6 45 . .Gabriela Dom *
Schlachtvieh wird

CAPITOL. 2.15, 4 30, 6.45, Haoptf . 7 .30
Var .-Fllm : „ Akrobat ach * tt di >"« * *

Stflrm «ge ».
hochträeht . od . frischmelk .,

Khe .-Bul'ach , Kirchfeldstr . 40-

Nach kurzer , schwer . Krankheit ver¬
schied unerwartet mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater und Großvater

Emil Dleterle
im Alter von nahezu 66 Jahren .
Forbach , 29 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Maria Die -
terle geb . Fritz ; Qren . Heinrich
Dieterle , z . Zt . Lazar . ; Uffz . Franz
Werner u . Frau Rösel geb . Dieterle ;
Obergefr . Emil Merkel , z . Zt . im
Felde u . Frau Maria geb . Wunsch ;
Anna u . Maria Dieterle und zwei
Enkelkinder .

Beerdigung : Donnerstag , nachm . V*
vor 4 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Gott der Allmächtige hat meine lb .
treubesorgte Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großm ., Schwägerin u . Tante

Frau Frieda Rapp
geb . Hauser , Arzt -Wwe . , , im Alter
von fast 73 J . zu sich heimgeholt .
Achern . Karlsruhe , 29 . Febr . 1944.

In tiefem Leid : Ltndgericlltsrat
Max Rapp , z . Z . Kriegsgerichts -
rat im Osten , und Frau Maria
geb . Wilhelm ; Rüdiger und Ros¬
witha Rapp .

Beerdigung : Donnerstag , 2. 3. 44 ,
um 15.30 Uhr , vom Friedhof aus ." Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Bruchsal . Eine Zwlschemühlung der
Schweine u. Hühner findet auf An¬
ordnung des Herrrt Reichsminister
für Ernährung u . Waldwirtschaft am Kelbln ,
3. März 1944 Im gesamten Reichs¬
gebiet statt . Die Ergebnisse dieser
Erhebimg werden als Unterlagen Wr
die Maßnahmen zur Sicherung d «̂ r
VoUcsernährimg geb ' aucht u . dieneh
damit wichtigen Kriegswirtschaft !.
Zwecken . Viehhalter , die falsch « od .
unvollsländ , Angaben machen , ha¬
ben nach Ma &gabe der bestehend ,
gesetrl . Bestimmungen eine strenge
Bestrafung zu gewärtiqen . Um einen
reibungslosen Ablauf der Zahlung
zu ermögl ., Ist dafür Sorge zu tra¬
gen , daß am Tage der Zählung (3
März 1944) In }e<fer schwelne - und
hUhnerbesifz . Haushaltung eine Per¬
son anwesend Ist , die dem Zähler
die verlangten Auskünfte erteilen
kann . Zu diesem Zweck hat »Ich der
Viehhalter oder sein Stellvertreter
genau über den Viehbestand zu un¬
terrichten Falls eine Schweine - und
Mthrverbesitz . Haushaltung am Tage
der Zählung nicht aufgesucht sein
soHte , Ist der Haushaltungsvorstand
verpfl ., entweder persönl . od . durch
einen von ihm Beantragt sogleich
am nächsteh Wochentage (4. März
1944) die Angsben rur Zählung bei
der Gemeindebehörde zu machen .
Bruchsal , 76. 2. 44. Per Btjrgermstr .

Rind , 9 M ., z . Zucht geeign ., zu verk .
Untergrombach , Bruchsalerstreße 4.

Einstellender , schöne , zu verkauten .
Beiertheim , Breltestraße 26.

ATLANTIK. 1.40, 4 .15, 6.45 Uhr , ,
Uber dem Montblanc " .

KAMMER. „ Zwei In ein er V . Sta dt " .
RHEINGOLD „ Klein . Bezirfcsgericht ".

Unaer Hebe« Kind u . SchweMerlein ,
unser aller Sonnenschein

Gabriele , Anna
ist nach kurzer , schwerer Krankheit
im Alter v. 5 Mon . , für immer v. uns
in die Schar der Engel eingegangen .
B -Baden , Kapellmatt »tr . 31, 17.2 .44.

In tiefan Leidr Alma Rauch, x. Zt
im Orten a. Fraa EUufeeu gab .
Richter und Kind Irmgard »owt «
Großeltern .

Rastatt . Schweine - u. Hühnerzählung
am I . Märi 1»44 Im ges . Reichsge¬
biet . Die Er^ ebn . dieser Erhebung
werden als Urvterl . für die Maßn . zur
Sicherung der Volksernährung , ge¬
braucht u . dienen damit wichtigen
krlegswirtschaftl . Zwecken . Viehhal¬
ter , die falsche oder unvollständige
Angaben machen , haben nach Maß¬
gabe der bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen eine strenge Bestra¬
fung zu gewärtigen .
Um einen relbuiigsl . Ablaut d . Zäh¬
lung zu ermögl ., ist dafür Sorge ru
tragen , daß am Tage der Zählung
(3 März ) In leder schwelne - u . hüh -
nerbesltz . Haishalt . eine Pers . anw .
ist , die dem Zähler die verlangten
A^ künfte erteilen kann Zu diesem
Zweck hat sich der Viehhalter oder
sein Stellvertr . genau Uber d . Vieh¬
bestand zu unterrichten . Falls eine
schwelne - und hühnerbesitz . Haush .
am Tage der Zählung nicht aufge¬
sucht sein sollte , ist der Haushalt .-
Vorst , verpflichtet , entweder pers .
od . durch einen von ihm Beauftrag¬
ten sogl . am nächsten Wochentage
(4. März ) die Angaben zur Zählung
bei der G«emelndebeh . zu machen .
Rastatt , 28. 2 1944 Der Bürgermstr .

Stellen - Angebote
S4Utze , üb . 45 3., In Privathau «h zu

äit . Ehepaar nach Bückeburg ges
13 59148 Führer -Verlag Karlsruhe

Mädchen od . Frau für saub ., leichte
Arbelten In unserem Pharmazeut .
Laborator . gesucht . Dr. M. Novak ,
Karlsruhe -Dürlach , Riftnertatr . 2 b .

Stellen - Gesuche
Buchhalterin , perf ., vertr mit sämtl .

Büroarb ., Lohne br . etc ., !. Hotelfach
bewand ., sucht n . Wlrkungskr ., a .
halbtags , Hotel B.-Baden bevorz .
ia BA CTB Rlhrer -Verlag B.-Baden

Steno -Sekretürln , gelernt . Jung , sucht

... schöne , mit Tochtertalto ru
verk . Khe .-KnleHfig -en , Untereslr . 24,

SCHAUBURG . Oer fde »« e lflkönlfl . 2.30.
Durlach . Skala . Iln Mann mit Grunds . '

Kalbin , 3fi Wochen trächtig , zu ver -
kau 'fen . Illingen . Haus Nr . 95 .

Ziege , trächtig , zu verkauf . Kupp -en -
heim , Haus 117, beim Friedhof .

Schlachtziege oder Bock (kastr .) zu
kaufen ges . Fr . Dertinger bei Ball ,
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 71.

Schlachtschwein ges . Tausche Mutter -
schwein . E. Nagel , Lifrtoenh 'elm ,
Kaiserstraße 12.

Mutterschw . geg . SctvIacMsdhw . zu t .
Kraufl , Hagsfeld , Schwetzlngerslf .59.

1 Gen » od . 1 Gänserich gegen Trut¬
hennen ru tauschen gesucht , bürg .
hart , Bruchsal , Klos -terStraße 5.

Bronze -Pute 0,1 , 42 od . 43, ges Hell¬
stern , Baden -Baden , Seelacft »tr : 5 .

Zuchthtfiin , D R., gr ., mit Jungt ., 8
Wochen , zu verkaufen .*Franz Förg ,
Schramberg , Burgweg 15.

Entlaufen - Zugelaufen

Spitzer , kurzh ., Pfot . weiß , enti '. Heii ,
Khe ., Heizingerstr . 9, b . Schlachth .

Hund , schwarz , Putzi hörend , entlauf .
Abzug . Khe ., Essenwainstr . 53. Hof .

Schäferhund , »chwarzbr ., geg Bei
ab ruh .Un te röwi sheim,Bruchsalers t .4.

Hund , kl ., am 20. 2. rugelauf Abzuh .
geg . Einrückungsgeb . u . Futtergeld :
Khe ., SchUtrens 'tr .47, Hths ., Ganrber .

Verloren - Gefunden
Geldbeutel , dunkelr ., mit Geld , Le¬

bensmittelmark . u . Messer Montag
abend verloren . Abzug , geg . gute
Belohnung Fundbüro Karlsruhe .

Hausschuh , einzelner , frisch gesohlt ,
am Samstag von Waldhornstr . bis
Mühlburg verloren . Abzug . Fundb .
öd . Bachslr . 56, bei Deck , Kartsr .

H.-Handschuhe , woll , gestr .. In Linie
7 ab Rheinhafen , 7.41 Utir , am 28. 2
liegen geblieben . Geg . Belohnung
abzugeben . Khe ., Draisstraße 4. II .

Aktentasche , braun , mit schwarz . No¬
tizbuch , Frühlingstr . . Rüppurrerstr .
verloren . Da mir sehr wertvoll , ge¬
gen gute Belohnung abzugeben .
Karlsruhe , Hermannslrsße 16.

Metzgerstahl rw . Kriegsstraße und
Schlachthof verloren . Abzugeben :
Metzgerei Frank , Khe .; Hirschstr .

Geldbeutel m. Inhalt Waldstr . gefun¬
den . Abzuh . gegen Elnrückungsge -
bühr , zw . 12— 14 Uhr , bei Wössner ,
Gutenbergschule 2.Khe . Geschäftsz .

Purist h. MIT. Schat ». d . Verg angenlu
Durlach . Ka.-ll . OroBstadtmelodle . —

B -Baden . Kino d . Westens . Mittwoch
bis Freitag „ Die groBe liebe "

Ettlingen . Uli . Bis Oo . (Sgl . Ä.45 Uhr,
,0er welBe . Traum ". *

Veranstaltungen
COlOSSEUM -THiATER. 19 30 „ Variete

ExpreB ". Neues Progr . Kasse 15 U.
CENTRAL-PALAST Khe . Ab heute 15.30

vollst , neues Programm . Abds . jn -
ser groCes Unterhaltungsprogramm .

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d . F. - Veranstaltungen
Konzertgemeinde Bruchsal . Dienstag ,

7 3., 19 30 l>hr , In d . Aula d . Han «-
Schemm -Schule , VII. Meisterkonz .
H. Glessen nnrit Kün-stleriensemble
(Klavier , Gesang , Violine , Flöte *
Cello , Harfe )v Kammermusik , Lieder ,
Einzelvorträge . Karten ru 4.—, 3.—,
2,— u . 1 — auf d Kreisdienststelle .
Bruchsal , Wllderichstraßa 34

Bruchsal . Die DAF., Abteil . Volksbil -
duiTgswerk , 4. März , 19.30 U-hr , in
der Aula der Hans -Schemm -Schule ,
Lichtbilder -Vortrag : . .Die alle und
die neue Türkei " von Dr . Paul
Flekel er , München . Karten zu Ml
1.—, Ringmitglieder — .80, Wehrm .,
RAD ., HJ ., BDM . — 50 auf der Kreis¬
dienststelle der NSG . „ JCraft durclt
Freude " Wllderichstr . 34 zu haben .

Gaggenau . 4. Marz , 19 Uhr , Zahnhalls
1. Sommer -Kulturring -Veranstaltung .
Es spielt : Der bek . Rundfunk -Künst¬
ler H. Glessen mit s . Solisten . Eintr .
M 1.50 bis 3 — in allen Vorver¬
kaufstellen und an der Abendkasse .

Offenburg . Stadttheater . In Verbindg .
mit DAF., NSG . , ,KdF '." , 4 . und 5.
März , Doppelgastsibiel , Bad . Bühne ,
Drei -König , 19.30 U'hr , mit Komödie
„ Die Sonntagsfrau ". Veranstaltung
in Miete . Vorverk . ab Do . 2. März .

Vereinsanzeigen
Ottenburg . Kriegerk ^meradschatt von

1873. 5. März im Kamsradschaftslok .,
Brauerei Mündinger , 14 Uhr , Gene¬
ralappell . Ich erwarte zahlr . Betei¬
ligung Elbie , Kamsradtchaftsführer .

Geschäftliche
EmpfehlungenSchlüsselbund m. Led .-Et. gef . Abzuh

zw 1—3 u Khe .. gabenweg 15. III Cut , pf elfar | e _ Khe

Theater
Staatsth 2. 3 , 18.00 Schwan *. ? e

saro (Urauff .) und Glannl Schlcchl .
3 . 3 .. 18.00 , W . Fr ., ©yge » und sein
Ring . Kleines Theater . 1. 3 , 18.00,
Stündchen bei Nacht . Neuinszenier

Filmtheater
» Jugendliche Ober 14 Jahre zugel
' • Jua endliche nicht

OIÖRI a . ..Drei tolle i« d . | s
~ «

PA1U 2.1« , 4J0 , 4.45 . Kollege kewärt
» C Mfthn, A MvHetetodc .

. , Damme ; stock -
straBe 58, Stockfisch -Verkauf , SJorv
nerstag , 2. 3 44, ab 9 Uhr , auf die
al ». Nr . 1— 100 Bitte Geläfte mltbr .

Curt Pfefferle , Khe . , Kalserailee 51,
Stockfisch -Verkauf , Freitag , 3. 3. 44.
ab 9 Uhr , auf die alten Nr . 1251
bis 1350. Bitte GeWUe mitbringet ^

Handstrickwaren aller Art werden
angefertigt , wenn Wolle dazu ge¬
stellt wird . Hans Schmitt , Karf »-
ruhe , StkfendsraBe 19.

Kreis Rastatt
■.-laden . Donneret . Marinade « , M

bta 1800. Weidete und H&fele .
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